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Geheimer Hroneat in London
Die Kriie des NichteinmMungSNMemSund die FeeiwiAigesirase

NeiÄS- arteitag 1937:
6. bis 13. September

Ligeilbcrickt 6er K8 - ? resso

Ii8L. Berlin, 1. Juli
Der diesjährige Neichsparteitag findet von

Montag, 6. September, bis einschließlich
Montag, 13. September, statt. , Im Hinblick
auf die erstmalige Durchführung der NS .-
Kampsspiele ist die Dauer des Reichspartei,
tages gegenüber den früheren Neichspartei-
tagen um einen Tag verlängert worden. Die
Organisationsleitnng hat die Vorarbeiten
inzwischen in vollem Umfange ausgenom¬
men. Neichsorganisationsleiter Dr. Ley
traf ans diesem Anlaß am Donnerstag im
Flugzeug in Nürnberg ein.

SekeMrMeMmWarrrr verhaftet
X Berlin, 1. Juli.

Der Bekenntnispfarrer Martin Nie¬
möller  aus Berlin -Dahlem, der seit langer
Zeit in Gottesdiensten und Vorträgen Hetz¬
reden geführt, führende Persönlichkeiten des
Staates und der Bewegung verunglimpft,
unwahre Behauptungen über staatliche Maß¬
nahmen verbreitet und die Bevölkerung zur
Auflehnung gegen staatliche Gesetze und Ver¬
ordnungen ausgefordert hatte, wurde von der
Geheimen Staatspolizei festgenommen und
dem Richter vorgefül^ , der Haftbefehl
gegen ihn erließ. Niemöllers Hetze gehörte
zum ständigen Inhalt der ausländischen
deutschfeindlichen Presse.

Begeisterte Kundgebungen für Korthy
X Budapest, 1. Juli.

Unter begeisterten Kundgebungen sür den
Befreier Ungarns dom bolschewistischen Blut-
regimenh für den Neichsverweser Admiral
Horthy,  beschloß der ungarische Reichstag
einstimmig bei Stimmenthaltung der Sozial¬
demokraten das Gesetz über die Wahl und die
Erweiterung der Machtbefugnisse des Reichs¬
verwesers. Der Rcichsverweser erhält durch
dieses Gesetz die Befugnisse des Königs mit
Ausnahme des Oberpatronatsrechtesüber die
Kirche und des Rechtes zur Verleihung von
Adelstiteln. -

Sanzigor KommumftenWrer
geflüchtet

i g e n d e >- i c k t 6er bl8 - pre » se
cklc. Danzig, 2. Juli.

Wie der „Danz. Vorposten" auf Grund ge¬
nauer Informationen mitteilt, ist der Führer
der verbotenen Kommunistischen Partei , P l e-
nikowski,  der noch 1935 ans seiner eigenen
Liste zum Volkstagsabgeordneten gewählt wor¬
den war und noch zu einer letzten parlamenta¬
rischen Sitzung erschien, geflüchtet und hält sich
gegenwärtig in Dänemark auf. Dort ist er Gast
der Internationalen Roten Hilfe, die seinen
Aufenthalt finanziert und ihm sogar eine
„Kur" verordnet hat.

London, 1. Jn7r.
Im englischen Oberhaus, das die Frage der

Völkerbundsreform behandelte, kam es zu einer
bemerkenswerten Kritik an der Genfer Einrich¬
tung. Insbesondere Lord Lothian  verwies
aus die unglückliche Rolle des Völkerbundes
und sein Unverständnis für deutsche Fragen.
Lord Lothiau setzte sich für Rcvisiousmöglichkei-
ten sür unbefriedigte Staaten ein; man kann, so
erklärte er, kein wirksames Instrument kollek¬
tiver Sicherheit schaffen, wenn man nicht gleich,
zeitig ein Revisionsinstrumentfür diejenigen
Mitgliederstaaten schafft, die ihrer Meinung
nach die ungeheure Verantwortung für die
Aufrechterhaltung des bestehenden Zustandes
nicht tragen können.

An diese Oberhausaussprache anknüpfend,
stellt die„Morningpost" das Versagen des Böl-
kerbundes in allen wichtigen Fragen der inter-
nationalen Politik fest. Das Blatt glaubt eine
Lösung für die Frage der Rückkehr der von
Genf geschiedenen Mächte damit zu finden, daß
der Völkerbund sich nicht mit Fragen der hohen
internationalen Politik befasse und sich auf un-
politische Fragen, wie Gesnndheits- und Ver¬
kehrswesen mW. beschränke.

,!X London, 1. Juli.
ponncrstag vormittag fand ein geheimer

Kronrat statt, bei dem die neuernannten
britischen Botschafter für Tokio, Brüssel und
Moskau vereidigt wurden. Nach altem
Brauch küßten die neuen Botschafter nach der
Eidesleistung dem König die Hand. Indessen-
gehen die Beratungen innerhalb des briti¬
schen Kabinetts wegen der Ausrechterhaltung
des Nichteinmischungssystems sür Spanien
weiter. Die Ansicht, daß im Falle des völ¬
ligen Zusammenbruchsdieses Systems Groß¬
britannien die spanischen Bürger-
kriegsparteien als krieg füh¬
re n de Mächteaner kennen  und seine
Neutralität erklären werde, scheint immer
mehr an Boden zu gewinnen. Endgültige
Beschlüsse werden erst nach Eintreffen der für
heute Freitag erwarteten Antworten des
Deutschen Reiches und Italiens gefaßt wer¬
den. „Preß Association* hingegen meldet,
daß Großbritannien der Anregung, die See-
koutrolle abzuschaffen und irgendwelche
Nichteiilmischuugsniaßnahmeu in Spanien
mit dem Zugeständnis der Rechte kriegsüh-
render Mächte zu verbinden, nicht zustimmen
kann.

Der Pessimismus hinsichtlich der Aufrecht¬
erhaltung des Nichteinmischungssystems wird
auchinParis  geteilt . Die Blätter stellen
fest, daß die internationale Kontrolle tatsäch¬
lich nicht mehr besteht. Man erwartet aber
britische Vorschläge zur Frage der An¬
erkennung Francos und Gegenleistungen
Francos.
Italiens Antwort an London

Nach der einbeinigen Klarstellung oer italie¬
nischen Auffassungen zum spanischen Problem
durch den offiziösen Artikel im „Popolo d'Jta-
lia" erwartet man in Rom, wie unser in.-Be-
richterstatter meldet, den Ausgang der weiteren
Verhandlungen des Nichteinmischungsausschus¬
ses mit Ruhe. 11m jedoch jegliche Illusion von
seiten der Westmächte von vornherein auszu¬
schließen, unterzieht sich die italienische Presse
noch einmal der Mühe, interne Fragen der zur

X Paris,  1 . Juli
Die Vertreter ves Arbeitgeber im Hotel-

und Gaststättengewerbewerden heute nach¬
mittag noch einmal vom Ministerpräsidenten
empfangen werden, der versuchen Will, eine
Einigungssormel zu finden, um die angekiin-
digte Schließung der Hotels und Gaststätten
in ganz Frankreich zu verhindern. Die Hal¬
tung der Arbeitgeber hat sich inzwischen nicht
geändert. Sie sind nach wie vor fest entschlos¬
sen, ihre Drohung wahrzumachen, das heißt,
d e n K a m Pf g e g e n d i e 49 - S t u n d e n-
wo chc aufzunchmen. Sie haben bereits alle
Vorbereitungen getroffen, um am kommenden
Samstag ihre Betriebe stillzulcgcn. Diese
Maßnahine erfordert aber, wie es dazu heißt,
eine „straffe Organisation". Es ist beschlossen
worden, das; dir Hotelbewohner, die vor dem
3. Juli ihre Zimmer innegchabt haben, auch
weiterhin wohnen bleiben können. Sie sind
jedoch darauf aufmerksam gemacht worden,
das; sie sich mit einem Behelf begnügen müs¬
sen. Mahlzeiten könne» nur in Form von
belegten Broten verabreicht werden, und auch
dies nur, soweit die Möglichkeit der Bersor-
gung mit Lebensmitteln besteht.

Bekanntlich haben die Lebcnsmiitelgeschästc
beschlossen, sich dem Streik anzuschlicßen. Tie
Großgaragen,  die etwa 3500 Garagen¬
besitzer umsassen und die durch die Einfüh¬
rung der 40-Stundenwoche im Hotelgewerbe
insofern mittelbar betroffen werden, als ihre
Unternehmungen wesentlich vom Fremden¬
verkehr abhängen, haben beschlossen, die
Streikbewegung ebenfalls zu
unterstützen.  Selbst aus Algier trifft
die Nachricht ein. daß die dortigen Hotcl-
und Nestaurationsbesiüer sich dem Streik au-

Devaite steyenven Angelegenheiten yerauszu-
stellen.

Das Kontraktsystem ist nach italienischer An¬
sicht ein Schema, dessen Praxis gemeinsame Be¬
schlüsse aller Beteiligten zur Voraussetzung hat.
JrgendeineRegelungohne die Zu¬
stimmung Italiens und Deutsch¬
landsist daher ausgeschlossen.  Man
läßt in Nom auch keinen Zweifel darüber, daß
eine Umgehung dieses Prinzips, gleichgültig
auf welche Weise, nicht geduldet werden kann.
Die Durchführung einer einseitigen Flotten-
lontrolle durch England und Frankreich würde
einer versteckten Intervention zugunsten der
Bolschewisten Vorschub leisten.

Zur Frage der Frenvilligen-
Zurückziehung  wird festgestellt, daß ent¬
sprechende Vorschläge schon am 3. Januar von
Deutschland und Italien dem Nichtein¬
mischungs-Ausschuß unterbreitet wurden. Zu¬
nächst wurden sie überall abgelehnt, um dann
die Freiwilligenfrage in London plötzlich als
„eigene Erfindung" der Welt zu präsentieren.
Aber wiederum erfolgte nichts. Erst als Di¬
rn i t r o f f auf sie zurückkam, fühlte man sich in
London und Paris bemüßigt, sich mit ihr zu be¬
schäftigen. Eine Zurückziehung der Freiwilligen
käme aber, so erklärt man in Nom, nur bei
einer völligen Wahrung der Parität in Frage.
Wer garantiert aber dafür, daß ein zurückgezo¬
genes bolschewistisches Bataillon nach einem
vergnügten Wochenende in Südfrankreich nicht
verstärkt durch neue „Freiwillige" über die
französche Grenze nach Katalonien zurückkehrt?
Die einzige Möglichkeit, eine Klärung der Lage
herbeizuftthren, besteht— so betont die italie¬
nische Presse weiter — darin, General
Franco anzn erkennen.  Wenn Eng¬
land und Frankreich bereit wären, ihre „Neu¬
tralität " unter Beweis zu stellen, müßte es für
e eine Selbstverständlichkeit sein, die Regierung
des national-spanischen Staatschefs, der bereits
drei Viertel des spanischen Bodens vom Kom¬
munismus befreit hat, anzuerkennen, und nicht
einseitig weiter das bolschewistische Ilntermen-
schentnm moralisch und materiell zu unterstüt¬
zen.

schließen werden. Der marxistische Ge¬
werk  s cha s t s v e r b a n d, dem die Aus¬
sperrung seiner Mitglieder naturgemäß sehr
unangenehm ist, droht mit Gegenmaßnah¬
men. Gleichzeitig verlautete, daß mau einen
Generalstreik  ins Auge gefaßt habe.

Obgleich man die Möglichkeit einer Eini¬
gung in letzter Stunde nicht ausschlicßt,
zeigt man sich doch allgemein sehr pessimi¬
stisch, zumal die Hotelbesitzer anscheinend sich
nicht mit einem Kompromiß znfriedengeben
wollen.

Am Donnerstagvormitlag fand ein längerer
Kabiiiettsrat statt , der sich in der Hauptsache
niit dem drohenden Streik der Hotels befaßte.
Außenminister Delbos  berichtete über die
außenpolitische Lage. Außerdem wurde beschlos¬
sen, der Kammer noch vor den Parlaments¬
ferien folgende Gesetzentwürfe vorznlegen:
lieber landwirtschaftliche Schuldenregelung,
Zotlbollmachten, Hilfeleistung für Nordafrika
und Gesetze über die Handelsmarine.

Der Vergnügungspark der Weltausstellung
ist noch immer geschlossen. Die Drohung der
Hoteliers, am Samstag zu schließen, der sich die
Gaststätten und die Nahrungsmitielgcschäftean-
geschlossen haben, lastet als schwerer Druck über
der französischen Haup!' dt. Noch verhandelt
die Regierung, doch sind die Aussichten für eine
Beilegung sehr gering, da sich auch die Wä¬
schereien  mit der Absicht tragen, wegen der
Erhöhung des  W a sse r p r e i se s von
1,55 ans 2 Franken  dem Nnternchmerstreik
anzuschließen und andererseits die Gewerkschaf,
ten mit dem Generalstreik als Gegenaktion
drohen.

Die geplante Erhöhung der Eisen-

bahntarife  trägt ebenfalls bei, die
Stimmung in Unternehmerkreisen zu ver¬
schärfen.

Nachdem die Vorschüsse der Bank von
Frankreich an den Staat auf 15 Milliarden
Franken erhöht wurden, sind die Wertpapier¬
börsen wieder geöffnet worden. Es liegt jetzt
auch eine Erklärung Frankreichs vor, daß
es das Dreier - Währungsabkom¬
men nicht kündigen  wird.

Der marxistische Kampf Hegen Senat
hat nun in der Form eines Gesetzesvor¬
schlages des sozialdemokratischen Abgeord-
neten Chaussy  Gestalt gewonnen, in dem
vorgeschlagen wird, in Zukunft den Senat
nicht mehr durch das beschränkte, sondern
durch das allgemeine Verhältniswahlrecht
wählen zu lassen und die Mandatsdauer
von neun auf sechs Jahre herunterzusetzen.

NM FslkMM-WaWchlaM
Paris , 1. Juli.

Eine neue empfindliche Wahlschlappe erlitten
die „Bolksfront"-Parteien im Generalrat des
Seine-Departements. Zum Präsidenten wurde
trotz aller marxistischen Terrorversuche der von
der Mitte und der Rechten ausgestellte Victor
Consta nt gegen den „Volksfront -Kandida¬
ten Le Trog  u er  mit 69 gegen 66 Stimmen
gewählt. Auch unter den vier Vizepräsidenten
ist nur ein Kommunist, die übrigen sind An¬
hänger der Opposition. Znm Schluß der Wahl
beklagte sich die kommunistische Gruppe über
das „Fehlen von Disziplin in der Volksfront".

In St . Denis,  dessen Stadtrat trotz
aller marxistischen Bemühungen und Terror¬
versuche nur 5 „Volksfront -Anhänger und
29 Mitglieder der Französischen Volkspartei
des von den Marxisten abgesetzten früheren
Bürgermeisters Doriot zählt, wurde Do¬
ris t zum Ehrenbürgermeister der Stadt er¬
nannt . Die Marxisten haben von jetzt ab für
jeden Abend nach Arbeitsschluß Kundgebun¬
gen angeordnet, „solange bis die Regierung
den frisch gewählten Stadtrat von St . Denis
wieder absetzt".

WM gegen Krakauer Erzbischof
Besuch des Königs Carol in Krakau

X Warschau, 1. Juli.
König Carol  von Rumänien traf am

Mittwoch in Begleitung des Thronfolgers
Michael,  des polnischen Staatspräsidenten
Moscicki,  des Marschalls Nydz - Smi-
g l y und der beiden Außenminister in Krakau
ein, wo er sich sofort vom Bahnhof zur Grab¬
stätte Pilsudskis begab, um dort einen Kranz
niederznlegen. In der Wawel-Kathedrale
wurde der König vom Warschauer päpstlichen
Nuntius begrüßt, in dessen Begleitung er die
Kirche besichtigte. Der Vatikan hat damit zum
Ausdruck gebracht, daß er die Eigenmächtigkeit
des Krakauer Erzbischofs Sapieha  miß¬
billigt.

In der amtlichen Verlautbarung über das
Ergebnis des Staatsbesuches, als dessen Folge
Polen und Rumänien ihre gegenseitigen diplo¬
matischen Vertretungen zu Botschaften erheben,
wird besonders hervorgehoben, daß „die große
und spontane Begeisterung der polnische»
Öffentlichkeit bewies, wie tief sich die polnische
Nation der Idee und der Verwirklichung des
Bündnisses verbunden fühlt, das so gut den
Lebensinteressender beiden Nationen ent¬
spricht".

Nerlößt am SoilandMKontrolle?
HiZenker ' ickit cie r ? resso

äst. Amsterdam, 2. Juli.
Das „Nationale Dagblaad" weist in einem

Leitartikel darauf hin, daß durch das Ver¬
halten einiger im Nichteinmischungs- Aus¬
schuß vertretenen Regierungen die Neu¬
tralität der Niederlande aufs
schwerste gefährdet  ist . Die Lage in

>Spanien befindet sich jetzt in einem entschei¬
denden Stadium . Aus diesem Grunde ist es
das Gebot der Stunde , daß die Niederlande
sich ihre Handlungsfreiheit sichern, um eine
Politik der selbständigen Neu¬
tralität  verfolgen zu können. Tie Nie¬
derlande müssen daher ans dem Nicht-
e i n m ischungs - A n s schn ß anst  r e-
ten  und die niederländischen Offiziere ver¬
anlassen, ihre Posten als Beamte des Kon-
iroll-Ausschusses niederziilegen.

Generalftreikgeiahe in Frankreich
Die Sorge» der veuea frauröstschen Regierung



Die marxistische Einmischung
in Spanien

X Warschau , l . Juli
Ter berüchtigte srnnzöfische Gewerkschafts-

bvnze Jouhaux  teilte in einer vertrau¬
lichen Sitzung des gegenwärtig in Warschau
tagenden Generalrates der marxistischen Ge¬
werkschaftsinternationale mit . daß die Ge¬
werk s ch a s t s i n t e r n a 1 i o n a l e bis-
her 19 Millionen Franken den
V a l e n c t a - Bo l s ch e w i st e n zur Ver-
i ü gnng  gestellt hat , wovon die französi¬
schen Gewerkschaften allein ll Mistionen
ausvrachte ». Auch nach der Nichteinmischungs-
erklärung der französischen Regierung wur¬
den beträchtliche Mnnitions - und Waffen-
tranSporte nach Spanien gesandt . Citrine-
Frankreich beantragte eine Anssordernng an
die sowjetrnssischen Gewerkschaften zu einem
aemeinsamen Schritt zugunsten der spani¬
schen Bolschewisten ; dieser Antrag fand eine
Mehrheit von L Stimmen.

In der Sowjetpresse wurde ein Rcgierungs-
dekret über die Verleihung des Titels „Held der
Sowjetunion " an 5 Offiziere und 1 Unteroffi¬
zier für musterhafte Ausführung eines Sonder¬
auftrages „zur Befestigung der Wehrkraft der
Sowjetunion nnd für dabei bewiesenen Helden¬
mut " . Auffällig ist, daß die Verleihung dieses
Titels an 28 Angehörige der Roten Armee am
31. Dezember 1936 , 21 . Juni und 27 . Juni
1937 ohne die Angabe vollbrachter Leistungen
erfolgte , weshalb anzunehmen ist, daß es sich
um eine Belohnung für die Tätigkeit in So¬
wjetspanien Handelk.

X Bilbao , 1. Juli
Seit der Einnahme von Bilbao sind die

nationalspanischen Streitkrüste 40 Kilometer
in Richtung Santander vorgerückt . Gegen¬
wärtig haben sie eine Linie erreicht , die von
knapp vor Laredo  an der Küste — von
wo nationale Artillerie das bolschewistische
„Hauptquartier - nach Santo na  verjagte
— südwärts über TrucioS — wo 1600
Geiseln aus den Händen der Bolschewisten
sich noch vor Eintressen der nationalen
Truppen befreien konnten — westwärts und
südwärts von Valmeise da  geaen Bi lla-
sante u. Cilleruelo  geht . Im Raume
.Orduna - Nava  sind etwa 1000 Miliz-
seute völlig eingekreist . Zahlreiche bolsche¬
wistische Milizleute haben sich den natio¬
nalen Truppen ergeben.

Die Oberste Heeresleitung in Salamanca
stellt fest, daß seit Beginn des Bürgerkrieges
von de» Nationalen 421 bolschewistische
Flugzeuge abgeschossen . 63 schwer und 18
leicht beschädigt wurden . Die Flugzeugver¬
luste der Nationalen hingegen erreichen nicht
einmal 10 v. H. dieser Zahlen.

Eine plumpe Lüge der Valencia-
Bolschewi sten  über eine geheimnisvolle
Flottenoemonstration von sieben fremden
Kriegsschiffen vor der Insel Menorca , die
in rotem Besitz ist , wird durch die britische
Admiralität nicht bestätigt und als neues
Schwindelmanöver der Gangster von Valen¬
cia entlarvt.

Englische Frontkämpfer,
die dem Rcichskriegertag in Kassel beigcwohnt
ballen , besuchten am Donnerstag das Berliner
Rathaus , wobei Captain FyerS  u . a. sagte : ,Mir
glauben an die große Mission der ehemaligen
Frontkämpfer für den Frieden und an den^Auf¬
bau des neue» Europas durch den Frieden !"

Ergebnislose Verhandlungen um Fernoft
Der japanische Botschafter bei Litwinow -Finkelstein

X Tokio , 1. Juli.
Die Lage im Aniurgebiet wird nach den letz¬

ten Berichten aus der Mandschurei infolge
»euer sowjetrussischer Herausforderungen im¬
mer ernster . Fünf sowjetrussische Kanonen¬
boote sind erneut in mandschurisches Gebiet
eingedrungcn . Außer den bereits gemeldeten
10 Kanonenbooten sind weitere 40 Sow¬
jet  s ch i f f e, darunter 10 1000 -Tonnen -Fahr-
zcuge mit je vier 12-Zentimeter -Geschützen zu-
sammcngezogcn worden.

Trotzdem bemüht sich Tokio,  Ruhe zu be¬
wahren . Vorläufig wurde beschlossen, eine
Haltung „a u f m e r sa m e n Ab war¬
te ns"  ciiizunehmcn nnd es dem japanischen
Botschafter in Moskau zu überlassen , die Räu¬
mung der von den Sowjets besetzten mandschu¬
rischen Inseln dnrchzusetzen.

Moskau , 1. Juli . Donnerstag nachmittag
sprach der japanische Botschafter Shigemitsn
erneut bei Litwinow -Finkelstcin vor , nm in
fast zweistündiger Unterredung den Stand¬
punkt seiner Regierung zu dem letzten Zwi¬
schenfall darznlegcn . Shigemitsn erklärte,
seine Informationen ließen keinen Zweifel
darüber , daß die sowjetrnssischen Kanonen¬
boote mit dem Feuer auf mandschurische
Grenzposten begonnen hätten . Erst daraufhin
hätten die Knstenbatterien vom mandschuri¬
schen Ufer des Amur ans das Feuer auf die
Sowjctschiffe erwidert , wodurch ein sowjet-
russisches Kanonenboot versenkt , ein zweites
beschädigt und ein drittes zum Rückzug ge¬
zwungen worden sei.

Litwinow -Finkelstein beantwortete , wie
man weiter erfährt , die Vorstellungen des ja¬
panischen Botschafters mit der unentwegten
Behauptung , daß die japanisch -mandschuri¬
schen Kustenbatterien das Feuer auf die Sow¬
jet -Kanonenboote eröffnet hätten.

Zur Besetzung der Amur -Inseln durch
sowjctrufsische Grenzposten erklärte der japa¬
nische Botschafter , daß hierin allein die Ur¬
sache der letzten Zwischenfälle zn sehen sei, » nd
forderte im Namen seiner Regierung die so¬
fortige Zurückziehung der sowjctrufsischen
Posten von den Inseln.

Litwinow -Finkelstein erklärte darauf , daß
die Sowjetregierung diese Forderung ablchne.
Die Verhandlungen , die somit bis jetzt völlig
ergebnislos verlaufen find , sollen dieser Tage
fortgesetzt werden.

MM läßt rveiler verhallen
Warschau , 1. Juli

Der Sekretär des Parteiausschusses im
Bezirk Stalingrad , Noskowo,  ist als
„Trotzkist und Volksfeind ", der angeblich
den Bankrott zahlreicher Kolchoswirtschas-
ten herbeigesührt nnd Handelsunternehmun-
gen bestohlen hat , zusammen mit dem Leiter
der landwirtschaftlichen Abteilung Kseno-
fontowitsch verhaftet worden.

Die neue Rüstunasanleihe in der Höhe
von 4 Milliarden Rubel ist nunmehr mit
einem Zinsfuß von 4 v. H. aufgelegt wor¬
den . Sic ist — wie alle Anleihen in Näte-
rußland — angeblich „freiwillig ", doch wird
den Arbeitern von vornherein ein bestimm¬
ter Lohnanteil abgezogen.

Vier Jahre Zuchthaus lür einen Geistlichen
UrkundenfStschung . Untreue « nd versuchte Erpressung

X Trier , 1. Juli.
Wegen nicht weniger als 41 Fällen der

Urkundenfälschung , Untreue , des Betruges
und der versuchten Erpressung wurde nach
mehr als dreiwöchiger Verhandlung das
Urteil gegen den römisch -katholischen Pfarrer
Biehl  von der Großen Strafkammer in
Trier gesprochen . Rassinierter als mancher
unverbesserliche Berussbetrüger hatte er
Banken , Firmen und Privatpersonen in der
gemeinsten Weise geschädigt . Nicht weniger
als 100 Zeugen mußten vernommen werden.

Aus der Fülle der Vergehen und Verbre¬
chen seien erwähnt : Pfarrer Biehl fälschte
Unterschriften des Kirchenvorstandes aus Dar-
lehensquittungen . verwendete Staatsmittel,
die für Kircheninstandsetzungen bestimmt
waren , für sich, plünderte seine
Pfarrkinder bis auf den letzten
Sparpsennig aus , pumpte seine
Beichtkinder erfolgreich im
Beichtstuhl an  und vernichtete die ihm
zur Seelsorge anvertrauten Gemeinden wirt¬
schaftlich vollkommen . Nicht weniger als
47 000 RM . setzte er durch seine Vetrüger-
tätigkeit um und hatte die Skrupellosigkeit,
seinem ratlosen Kirchenvorstand zu erklären:
„Undwenn derletzteLichttropsen
draufgeht , ihr müßt bezahlen !"

Von der Kanzel hielt er scheinheilige Pre¬
digten über Moral und Unmoral ; seine Ge¬
meinde , zum größten Teil kleine Handwerker
und Kausleute . beutete er schnöde aus . Als

Kaplan ergaunerte er sich eine
feudaleAchtzimmerwohnung
undLinen Kraftwagen.  Den bei der
Kircheninstandfetzung beschäftigten Hand¬
werkern verweigert ? er die Bezahlung und
verbrauchte das Geld für sich selbst . Rech¬
nungen fälschte er sogar , um höhere Beträge
für seine Tasche herauszuholen . Mit schwe¬
ren Urkundenfälschungen erschlich er sich
Bankkredite . Allein st ehendenFr  einen
und Mädchen nahm er die letzten
Ersparnisse  ab.

Der Bischof von Trier wußte olles
Oberstaatsanwalt Dr . Hofmann  hob

hervor , daß schon im Jahre 1925 die Ver¬
fehlungen Bichls in Priesterkreisen bekannt
waren . 1929 unterrichtete der Kir¬
chenvorstand in Otzenhausen den
Bischof D r . Bornewasser persön¬
lich von den Verbrechen des Pfar¬
rers.  Ter Bischof von Trier versprach da¬
mals Maßnahmen , kann sich aber wieder
einmal heute nicht mehr daran erinnern.
(Ter Generalvikar erinnert sich aber noch !)
Aus keinen Fall sind damals dem Pfarrer
Biehl auch nur Vorhaltungen gemacht wor¬
den , obwohl sogar nach kanonischem
Recht die Pflicht zur Bestrafung
bestand . Die Angelegenheit einem ordent¬
lichen Gericht zu übergeben , siel keinem der
hohe » geistlichen Würdenträger ein.

Der Oberstaatsanwalt erwähnte ein beson¬

ders drastisches Beispiel : Aus Verärgerung
darüber , daß dem Pfarrer der Versuch , eine
Frau im Beichtstuhl anzupumpen , mißlun-
gen war , überging er sie bei der Kommunion
und begründete dieses Verhalten
zynisch damit , daß der Sohn die¬
ser Frau Nationalsozialist sei!
Mit Recht bemerkte der Oberstaatsanwalt
daß , wenn Biehl der wahre Vertreter de«
Christentums wäre , der Nationalsozialismü
allerdings damit nichts gemein haben wollte

Der als Zeuge vernommene Generalvikar
mußte nach anfänglichem Leugnen unter
Eid zugcben , daß er aus den
Akten Biehls alle Schriftstücke
entfernt hatte , die de „ Psarrer
belasteten.  Damit gestand die bischös-
liche Behörde ihre Mitschuld ; sie hat ihre
Aufsichtspflicht aus daS gröblichste verletzt.

Das Urteil lautete auf vier Jahre
Zuchthaus und 3000 NM . Geld¬
strafe  wegen gewinnsüchtiger Urkunden¬
fälschung , einfacher Urkundenfälschung , ver¬
suchter Erpressung , fortgesetzten Betruges
und fortgesetzter Untreue . In der Urteils¬
begründung wies der Vorsitzende darauf
hin , daß viele Zeugen es nicht mit ihren
religiösen Pflichten vereinbaren zu können
glauben , gegen einen Geistlichen auszusagen,
auch wenn dieser ein noch so gemeiner Ver¬
brecher ist . Angesichts der Vertuschungs-
manöver der kirchlichen Behörden hatte die
Hauptverhandlung wahrscheinlich nicht ein¬
mal alle Straftaten des Angeklagten erfaßt.
Die bischöfliche Behörde ist trotz aller ein-
lauseiiden Beschwerden überhaupt nicht
gegen den Angeklagten vorgegangen , so daß
erst dadurch der Psarrer die
Manieren eines Gewohnheits¬
verbrechers an nehmen konnte.

Vergnügungsreisen aus der Kirchenkasse
Ein Gegenstück zu Pfarrer Biehl ist der

ehemalige evangelische  Pfarrer Alfred
Braun , der in Baumgarten (Kreis
Prenzlau ) als Pfarrer der Kirchen - und
Psarrkasse nicht weniger als 7400 RM . ent¬
nommen batte , um kostspielige Kraftwagen¬
reisen unternehmen zu können . Lange ver¬
hinderte er eine Revision der Kasse , bis er
endlich gezwungen werden konnte , die Kass
einem benachbarten Pfarrer zu übergeben
Aber es beourste einer längeren Unter¬
suchung , ehe der unredliche Pfarrer in die
Enge getrieben werden konnte . Er wurde
zu zwei Jahren Gefängnis und 300 NM.
Geldstrafe verurteilt.

Echvme ANliW segen Lewis
Neuyork , 1. Juli.

Im Repräsentantenhaus erklärte der Vertre¬
ter des Südstaates Georgia , die Süd¬
staaten werde » die ungesetzliche
Wühlarbeit der Lewisgewerk¬
schaften » ichtdulden.  Lewis und seine
kummunistlschen Verbündeten wollen in Ame¬
rika eine Gewaltherrschaft errichten . Wenn die
Behörden des Staates und der Gemeinden nicht
bald ihre Amtspflichten zum Schutze der Rechte
und Freiheiten der Staatsbürger erfüllen , steht
Amerika vor dem Bürgerkrieg und dem Ruin.

Die immer wieder ausflackernden Streikun¬
ruhen in den Bereinigten Staaten haben am
Mittwoch eine großeZahlvonSchwer-
und Leichtverletzten  gefordert . Allein
in Cleveland (Ohio ) wurden bei Zusam¬
menstößen zwischen Polizei und Arbeitswilli¬
gen einerseits und Streikposten andererseits
120 Personen verletzt,  davon 25 so
schwer , daß sie Krankenhäusern zugeführt wer¬
den mußten.
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„Dann modellieren Sie auch selbst?"
„Sehr mäßig , sehr mäßig ! nicht so gut wie Sie ; aber ich

traue mir ein Urteil zu. Und vielleicht mache ich mir Ihret¬
wegen noch bestimmte Hoffnungen . Jetzt sind Sie noch
Holz, aber vielleicht werden Sie noch Porzellan ?" — Ihre
Stimme klang übermütig.

Immer stiller wird der Weg . Aus der Tiefe des Wal¬
des ruft ein Vogel und die Sonnenbänder liegen fast
wagrecht im dunklen Geäst . Auf einmal blieb Hilde Ber-
gendors stehen und lächelte:

„Nun , und da ich Ihnen so offen Red und Antwort
stand , wie steht es in diesen Dingen bei Ihnen ? Wartet
nicht irgendwo ein kleines Bräutchen ? Künstler find leicht
entflammt . Aus den Schwingen der Liebe — "

Hilde hält plötzlich inne , denn auf dem Gesicht ihres
Begleiters wechseln Blässe und Röte . Ihre Worte , leicht
und lässig hingeworsen , trafen ungewollt ins Schwarze.
Vor Roberts Auge steht Lindes Bild und rührt an sei¬
nem Gewissen , mahnt und warnt . Er kommt in eine Ver¬
legenheit , die er kaum verbergen kann.

„Aha " — lachte Hilde belustigt — „ Hab ichs erraten ? —
'Wie heißt sie denn ? Ich stelle sie mir reizend vor , ein
irisches Landmädchen — "

Robert würgte an einer Antwort herum:
„Ich habe — ich kenne — nein ! Ich liebe keine ! Ich bin

srei !" -
Und wieder schwebt Lindes Bild vor ihm und es ist

hm , als sagte sie : Nun hast du mich zum erstenmal ver-
.' iignet ! —

„Dos üt — allen Ernstes gesprochen , nur aut für Sie ."

Hilde nimmt die Wanderung wieder auf . Sie kommt
nun in richtigen Eifer , denn das Thema Künstler und Frau
hatte sie immer gefesselt.

„Gehen wir weiter ! Es spricht sich besser im Gehen . —
Sehen Sie , dies Thema ist ungemein interessant . Ein jun¬
ger Künstler darf sich nicht binden . Seine Liebe mutz der
Kunst gehören . Und wenn einmal die Frau in sein Leben
entscheidend eintritt , dann soll es die richtige sein . Sehen
Sie , mein lieber Freund , Sie sind noch jung und dürfen
nicht in Unrechte Hände fallen . Versprechen Sie mir eines:
Sagen Sie mir offen , wenn sich ihr Herz ernstlich entschei¬
det ! 2a ? Ich möchte wissen , ob es eine Frau ist , die zu
Ihnen paßt . Sie werden Ihren Weg machen , werden
Künstler sein und da paßt nicht jedes Mädchen zu Ihnen.
Sie brauchen einen verständigen Kameraden , ein Wesen,
das spornt und treibt , mäßigt und lenkt , wie es das
künstlerische Schaffen fordert !"

Seine Gedanken sind wieder bei Linde . Warum hat er
darüber geschwiegen ? Zögernd beginnt er:

„Ich kenne wohl ein Mädchen daheim — seit früher
Kindheit . Sie heißt Linde und —"

„Mädchen , die Linde heißen und in stillen Walddörslein
wohnen , sind nicht gefährlich, " scherzt sie.

„Es ist eine kleine Jugendsreundschafi ."
„Wer hat das nicht ? Aber das habe ich ja nicht gemeint.

— Ich meine die große , die einmalige Liebe , an der man
sterben kann . — Gott , wir müssen umkehren . Es wird schon
dunkel . Also , wenn einmal die Stunde kommt , das werden
Sie mir nicht verschweigen , nicht wahr , Robert ? Eigent¬
lich weiß ich ja nicht , warum ich mich um Sie so kümmere.
Aber ich brauche jemand , für den ich mich sorgen kann und
den ich bemuttern dars ."

lieber ihrem klugen Gesicht liegt wieder ein Schatten.
Es scheint , als ob sie doch nicht alles vor Robert ausgebrei¬
tet habe . Sie schweigt eine Weile und spricht dann lang¬
sam weiter:

„Wir Frauen haben oft sehr törichte Wünsche , aber in
ieder von uns steckt eine Mutter . Es ist merkwürdig : schon

damals , als ich Sie in Passau sah , sagte ich zu mir : Für
diesen Jungen möchtest du eigentlich so recht von Herzen
sorgen dürfen . Es wäre schön. Nicht lachen , bitte . Es ist
tatsächlich so. Und als Sie mir dann schrieben , da freute
ich mich, daß Sie mich nicht vergessen hatten . Wir wollen
uns auch niemals vergessen , nicht wahr ? Und deshalb
war auch vorhin diese Frage . Ich will nicht haben , daß
Sie einmal unglücklich werden . Nein , Sie sollen recht,
recht glücklich werden . . ."

Robert ist immer noch verwirrt . Er sinnt und grübelt
und sucht nach den richtigen Worten . Was soll er ihr
sagen ? Daß er schon viele Nächte an sie gedacht hat ? Daß
sie in seinen Träumen umgeht nicht als die Mutter , son¬
dern als jene Frau , von der sie sagte , daß man sterben für
sie könnte . Denn so ist es ; Robert Meißner ist erfüllt
von dieser Frau . Er liebt sie. Er hätte die kleine Linde
verraten und geopfert . Er wäre willens , sich dieser Frau
zu ergeben bis in den Tod . Aber er ist nicht ganz glücklich
bei diesem Gedanken , kommt sich fast vor wie ein Kind , das
sich im ungeheuren Wald verirrt hat.

Er betrachtet Hilde von der Seite . Linie für Linie ihres
Antlitzes nimmt er in sich aus . Cs leuchtet etwas matt in
der Dunkelheit . Aber auch dann , als sie in den Bereich der
ersten Straßenlaterne kommen , ändert sich dieses Gesicht
um « ichts.

Gleich daraus bleibt Hilde vor einem Bauernhaus
stehen.

„Hier wohne ich," sagt sie. „ Aber leider nur noch bis
morgen früh . Mit dem ersten Zuge fahre ich weiter . Mein
Onkel fährt nach Florenz , und ich muß mit ."

Robert ist bestürzt und fassungslos.
„Nein ! Das dürfen Sie nicht ! Sie wollen mich schon

wieder verlaßen ? "
Es klingt so leidenschaftlich , daß Hilde befremdet den

Kops hebt und ihm prüfend in die Augen schaut , dann
lächelt sie gütig.

(Fortsetzung folgt .)
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Arbeitsplätze für entlassene Soldaten
Der Neichskriegsministerhat angeordnet,

daß die Fürsorgedienststellender Wehrmacht
schon jetzt Vorsorge dafür treffen sollen, daß
die im Herbst 1937 aus der Wehrmacht aus-
scheidenden Soldaten sofort in das
Erwerbsleben  und vor allem in die
freie Wirtschaft e i n g e g l i e d e r t werden
können. Diese Vorarbeiten, die am 1. Sep¬
tember 1937 abgeschlossen sein sollen, werden
von den Mrsorgedienststellen im engsten
Einvernehmen mit den Truppenteilen, sowie
den Arbeitsämtern durchgesührt. Die Für¬
sorge soll besonders den Soldaten zugewen-
deb werden, die freiwillig über die aktive
Dienstzeit hinaus gedient haben. Diese Sol¬
daten sollen vor allem in Rüstungs-
betrieben  und anderen Lieferfirmen für
die Wehrmacht untergebracht werden.

Urlaub für das Gebietsfporttreffen der HI
Wie die Gcbietsfiihrung der schwäbischen Hit-

. r-Jugcnd mitteilt. wird das am kommenden
Samstag/Sonntag, 3./4. Juli , stattsindende Ge-
bietssporttresfcn in Tübingen bereits in den frü¬
hen Nachmittagsstundendes Samstag seinen An¬
sang nehmen. Die Betriebssichrer und Lehrmei¬
ster, bei denen ein zu dieser HJ.-Grotzveranstal-
tung einberufener Teilnehmer in Arbeit steht,
werde» gebeten, entsprechend am Samstaavurimt-
tag eine» ausreichenden Urlaub zu gewähren.

/- UL e/sr Asr/s-räL>L

Heidelbecrerutc. Etwas srühcr als in an¬
deren Jahren hat Heuer die Hcidelbcercrntc
eingesetzt. Täglich sicht man die Hcidelbrer-
suchcr mit Körben und Hnfelcin in die Wäl¬
der hinauszichen, wo sie die schmackhaften
Beeren sammeln. Jung und alt Hilst mit.
denn die Hcidelbecrcrnte ist eine Zeit, die
haushälterisch ausgcnützt werden soll, Will
man überhaupt an dem Erntescgcn des Hei-
mntwaldcs tcilhabcn. Und wie das so ist: jede
Beercnsuchergruppc will den besten Platz aus-
l»cheu. daher in gewissem Sinne ein Wettlauf
nm die „Beerplätzc". lieber die Ausbeute hört
man gute Urteile. Mau sagt zwar, dass die
Ernte sich wohl nur auf wenige Tage er¬
strecken wird, weil die Beeren nahezu restlos
auf einmal reif geworden sind, immerhin er¬
gibt sich trotzdem eine natürliche Verteilung,
denn erfahrungsgemäß reisen die Heidelbeeren
in den höheren Gebirgslagen einige Tage spa¬
ter als in den Tälern . Also, das will be¬
sagen, dass die richtige Heidclbeerzeit erst ein¬
gesetzt hat, und schon einige Tage dauert, bis
den Wäldern der Erntesegcn abgerungen ist.
Wenn nicht alle Zeichen trügen, fällt auch die
Himbcercrnte gut ans . Die Stöcke zeigen
überall reichen und gesunden Fruchtansatz.

„Die Dorothee", Operette von Hern,ecke,
Must? von Arno Vettcrling

„Die Dorothee" brachte ein gut besetztes
Hans. Der Verfasser bringt einen flüssigen
und ansprechenden Witz, Angenehmes und
Heiteres, ein Geschichtchcn, das mit drei glück¬
lichen Paaren endet, nachdem Lust und Leid
in drei Akten genügend belacht, beweint, bc-
tanzt und besungen war. Die Musik bringt
einprägsame Melodien und rhythmische»
Schwung. Recht nett sind die Tanzgruppen.
Alles in allem: ein farbenfreudiges Bild!
Gespielt und gcsnugcn wurde teilweise aus¬
gezeichnet. Jeder Künstler war an seinem
Platze. Einzelne Leistungen herausznhebeu,
fällt wirklich schwer. Elsbcth Kölzig in der
Titelrolle war eine herrliche Dorothee, glanz¬
voll in ihren stimmlichen Mitteln und von
einer unglaublichen Intensität in der Dar¬
stellung. In Spiel und Stimme war Karl
A. Streik , der Gast des Abends, der routi¬
nierte Künstler. Senn Gntsverwaltcr bei
Dorothee gab dem Ensemble kräftige Höhe¬
punkte. Heinz Plankemann, der „Herr der
Hann" und Gerhard Marion , der Privatgc-
lkhrte, gefielen durch ihr frisches Spiel und
hatten unbestrittenen Erfolg. Die übrigen
Mitspielcndcn fügten sich in den Rahmen fest
ein. Ein besonderes Lob verdient die Tanz¬
gruppe, die blitzsauber anstrat . Gerhard Ma¬
rion als Spielleiter wurde seiner Aufgabe
vollauf gerecht. Das Orchester unter Dr.
Waldkirch war ein gutes Werkzeug zur Ver¬
wirklichung einer guten Ausführung. Schliess¬
lich sollen auch die gut gelungenen Bühnen¬
bilder nicht vergessen sein. Die Besucher er¬
lebten einen Abend angeregtester Unterhal¬
tung nnd gaben ihren Beifall von Herzen.
Am Sonntag abend wird die Operette wieder¬
holt. Sic verdient ein nnsverkaufies Haus.

Wilh. Neuert.

Ertbccrmarkt. Am Mittwoch Anlieferung
kl Zentner. Preis pro Pfund Erdbeeren 25
bis 28 Pfg . Himbeeren 27—30 Pfg . Heidel¬
beeren 24—28 Pfg . Kirschen 28—3g Pfg . Jo¬
hannisbeeren 14—16 Pfg . Stachelbeeren 14
bis 18 Pfg. Am Donnerstag hielten sich die
Preise wie am Vortage.

Mühlacker, 2. Juli . Die Freiw. Feuerwehr
begeht am kommenden Sonntag ihr 75jähri-
ges Jubiläum . Eine von Studicnrat Knöller
verfaßte Gcdcnkschrift gibt Aufschluß über die
Geschichte der Stadt nnd der Feuerwehr und
zeigt in übersichtlicher Form die Feucrs-
brünstc auf, von denen Mühlacker hcimgesncht
wurde. <-

Entwicklung und Lage des Kreis¬
verbands Calw

Calw, 1. Juli . Im großen Rathanssaal
trat gestern nachmittag der Kreistag des
Kreisvcrbands Calw unter dem Vorsitz von
Landrnt Dr . Hacgclc zusammen. Der Land¬
rat konnte eingangs den Hohcitsträger nnd
Krcisbcnuftragten der NSDAP , Kreisleiter
Wurster, begrüßen, Welcher im Kreise der or¬
dentlichen und außerordentlichen Mitglieder
der Sitzung anwohiitci

Das große politische Geschehen der letzten
Jahre kurz ins Gdächtnis znrückrufcnd, ver¬
zichtete der Landrat ans eine allgemeine kom-
mnnalpolitischcnnd -wirtschaftliche Rückschau
und beschränkte sich ans einen übersichtlichen
Verwaltnngsbcricht über die Jahre 1935/36.

Das Gewcrbekatastcrsämtlicher Gemeinden
des Kreises war im Rechnungsjahr 1936 um
rund 170000 RM . höher als 1LS5. Ein deut¬
liches Zeichen des wirtschaftlichen Wiederauf¬
stiegs auch im Kreis Calw- In den übrigen
Bcsteuernngsgrundlagen sind wesentliche Ver¬
schiebungen nicht cingctretcn.

Tie Förderung des Fremdenverkehrs
kam im Beitritt des Kreisverbands zum Lan-
des-Fremdcnvcrkehrsverband Württembcrg-
Hohenzollern zum Ausdruck. In diesem Zu¬
sammenhang ist auch ans den bevorstehenden
Ausbau von Bad Liebenzcll durch die Grün¬
dung der „Kurverwaltung Bad Liebenzell
c. G. m. b. H." hinzuweisen, an der der
Kreisverband als Gesellschafter beteiligt sein
wird.

Feststellung der Haushaltpkiinc1S3Ü/S7
Im Anschluß an den Verwaltungsbericht

431000 RM . Einnahmen,
sprach der Vorsitzende über die dem Kreistag
vorliegenden Haushaltplnne. Zunächst über
den infolge der umwälzenden Neuordnung
des Stratzenwescns notwendig gewordenen
Nachtragshaushaltplan 1935 nnd dann über
die Hanshaltpläne 1936 und 1937. Der Land¬
rat stellte durch Verfügung den Hanshaltplan
1936 mit

711000 RM . Ausgaben,
290000 RM - ALmangel fest.

Zur Deckung wird eine Krcisvcrbandsnm-

Hroekroesckatt
Gebiets-Sportfest der HI . in Tübingen

Das GcbietSsportscst der schwäbischen Hitler-
Jugend am Samstag und Sonntag m Tübingen
gilt in diesem Jahre als Ausscheidungs-
Wettbewerb  für die Teilnahme an den
Nationalsozialistischen Kampf spie-
spielen  in Nürnberg im Rahmen des Reichs-
Parteitages. Die siegreichen Mannschaften und die
Einzelsieger der Mannschaftsmehrkämpsc, dem
wehrsportlichen Fünfkampf und in den Einzel-
Wettkämpfen treten in Nürnberg zum Neichsent-
fcheid an. Dieses hohe Ziel wird die schwäbische
Hitler-Jugend ansporncn, die schon in den Reichs-
sportweitkämpsen, in den Bann- und Jungbann-
Sporttreffen erzielten guten Leistungen weiterhin
zu steigern, um wohlgcrüstet das Gebiet 20 in
Nürnberg vertreten zu können.
Tennisturnier in Stuttgart

Der „weiße Sport" erreicht leistungsmätzig
nicht die hohe Stufe, die sonst die schwäbischen
Sportler ans fast allen Gebieten der Leibesübun¬
gen erkämpften. Gesteigerte Wettkampftätigkeit
soll hier Abhilfe schassen. Beim 29. Stuttgarter
Allgemeinen Tennisturnier, das international
beschickt ist, werden Deutschlands beste Nach-
wuchs- und alte Ranglistcnspielerwieder einmal
gutes Tennis zeigen und den württembergischcn
Spitzenspielern Gelegenheit geben, ihr Können zu
erproben. Neben dem Turnier der A-Klasse sind
vor allem in der B- und C-Klasse starke Felder
beieinander.
Kurz, aber wichtig!

Im Mannheimer Stadion wird Württemberg
mit seiner stärksten Mannschast zum Gaukampf
gegen Baden und Südwcst antretcn. — In Würt¬
temberg hat sich der PSV. Stuttgart die Stutt¬
garter Kickers zu einem Klubkamps verpflichtet.
— Im Rahmen des Schwimm-Länderkampfes
Deutschland— Frankreich in Darmstadt tritt

ancy die wurttcmvergische Wasserballmannschaft
zu einem Gauvergleichskamps gegen Südwest an.
— Die württembergischen Kanumeisterschasten.
die über die kurzen und langen Strecken auf dem
Neckar in Stuttgart ausgctragen werden, haben
eine ausgezeichnete Besetzung erhalten. Aus der
Donan in Alm wird eine große Faltboot-Ahn-
verfahrt gestartet. — In allen Bezirken des
Deutschen Radsahrerverbandes werden am Sonn¬
tag die Einermeisterschaften der Bezirke im Stra-
tzensahren ausgerichtct.

«euer Frautimelirekott
tm Segelfliegen

18V- Stunden über di» Bernsteinlüst« gesegelt
Zwischen Nordsee und Ostsee ist ein interessan¬

ter Wettstreit im Gange. Erst vor wenigen Ta¬
gen hatte die 23jährige Segelfliegerin Fco-
doro SLmidt  aui der Ostsee-Insel SvÜ mp

läge von 260 000 RM . erhoben. Das Abdcckcn
der verbleibenden 20 000 RM . erfolgt ans
Rcstmittcln.

Der ordentliche Hanshaltplan 1937 wurde
mit 492 346 RM . Einnahmen,

772346 RM . Ansgaben,
280 000 RM . Abmangel festgcstrllt.

Ter letztere muß durch Krcisvcrbaiidsnm-
lage in gleicher Höhe gedeckt werden; Rest-
Mittel stehen nicht mehr znr Verfügung. Mit-
bestimmcnd für die Höhe auch dieses Haus¬
haltsplans waren die großen Aufwendungen
für „Straßen und Wege" mit 91000 RM .,
Neueinrichtungen im Krciskrankcnhans nm
rund 25 000RM., die Anschaffung einer neuen
Kraftfahrspritzc noch in diesem Jahr sowie
das Erneuern der Alarmanlage nnd das An¬
sammeln eines Fonds znr Erstellung eines
neuen Krcisvcrbandsgebäudcs.

Beteiligung des Krcisvcrbandcs Calw an
der „Kurverwaltung Bad Liebenzcll

G. m b. H."
Dem Bemühen des Bürgermeisters von

Bad Liebenzcll, ein Darlehen des Staates zum
Ausbau des Bades zu erhalten, ist bekannt¬
lich Erfolg beschicken gewesen. In den dies¬
jährigen Landcshaushalt sind zu diesem
Zweck 250 000 RM. eingestellt. Vorbedingung
ist, daß Gemeinde und Krcisvcrband sich zu
einer Jntercsscngemcinschnst zusammenMics-
scn, d. h. eine Bctriebs-GmbH. gründen, an
der Leide Teile mit einer Einlage von 25 000
RM. beteiligt sind. Eine Bürgschaftsübcr-
nahme durch den Krcisverband wird ausdrück¬
lich nicht gefordert, indessen muß dem Land¬
rat die notwendige Einflußnahme eingcränmt
werden. Er ist zum Vorsitzenden des aus je
zwei Vertretern (Staat , Kreis und Stadt Lic-
benzcll) gebildeten Verwaltungsrats zu be¬
rufen und wird von diesem beraten. Ge¬
schäftsführer ist als Leiter der Kurverwal¬
tung Bad Liebenzcll Bürgermeister Klepscr.
Mit der Begründung der „Kurverwaltung
G. m. b. H." stehen für den Bau des neuen
Kursaales und die Neufassung der Quellen in
Klcin-Wildbad an Mitteln zur Verfügung:
50 000 RM. Stammcinlagen, 50 000 RM. Dar¬
lehen seitens der Stadt Liebcnzell u. 250000
RM . Darlehen seitens des Staates . Dadurch
ist die Gesellschaft in der Lage, unverzüglich
mit den notwendigen Arbeiten beginnen zu
können.

Nach Erledigung der Tagesordnung dankte
Landrat Dr. Hacgele allen Mitarbeitern für
ihr Vertrauen nnd ihre Unterstützung. Sein
besonderer Dank galt dem Krcisleiter für das
gute und verständnisvolle Einvernehmen.

einem iWiwdlgcn Tegelslug eine neue Bestlei¬
stung sür Frauen ausgestellt. Jetzt kommt aus
Kiel  die Meldung, daß es an der Samlandküste
in Palm nicken  der jungen Sportstudenten
Inge Wetzet  gelungen ist, mit einem 18V--
Stundenfkug mit einem „Grunau -Baby"
den Weltrekord zu brechen  und nm 4Vr
Stunden zu überbieten.

Mittwoch abend, 19.14 Uhr, war die junge
Sportstudentin aus Kiel in Palmnicken aufgestie¬
gen. Donnerstag, »in 13.45 Uhr, landete sie erst
wieder. Es sind 18V- Stunden, die die tapfere
Segelfliegern, mit einem Grunau-Baby II über
der ostpreuhischen Bernstcinküste aus und nieder
kreuzte. Nun, da sic steif und müde, aber doch
glücklich, aus ihrer „Kiste" kletterte, empfing sic
der Jubel ihrer Svortkameradimien. Der Leiter
des Hochschulinstituts sür Leibesübungen in Kit-
nigsderg Möckckmann überbrachte ihr mit einem
Blumenstrauß die Glückwünsche des Reichsluft¬
fahrtministers.

verheißungsvolle
Änsscheidungskrampf-Ergebnisse

zum Gcbietsfporttrefsender schwäbischen HI.
Nachdem der Neichsfportwettkampf der schwä¬

bischen HI. bereits hervorragende Ergebnisse ge¬
bracht hatte, liegen mm auch die Resultate der
Bannspvrttresfeu des Gebietes Württemberg(20)
der HI. vor, die insofern von großer Wichtigkeit
sind, da sie über den Stand der letzten Ausschei¬
dungen zum Gebietssportsest in Tübingen am 3.
und 4. Juli 1937, und damit über die Kampf¬
stärke der schwäbische» Hitler-Jugend und des
schwäbische» Leichtarhlctikiiachwilchfes Aufschluß
geben. Zum Vergleich ziehen wir die Bedingungen
heran, die zur Teilnahme bei den deutschen
Jugcndmeistcrschasten anläßlich des Reichspartei¬
tags in Nürnberg als Mindestleistungen erforder¬
lich sind:

100-Meler -Lank lNiirnberacr Kamvltvicle Mindest¬
leistung : 1VV Meter 11,6 Sek ) , lWürtt . Jusendbest-
Icistung 1036 106 Meter 11,0 Sek .) Bannlvorttrcsten:
Bann Ludwigsburs 11,0 Sek ., Ulm 11,2 Sek ., Hetden-
hcim 11,2 Sek . — «Sv-Mcter -Lauf : lNürnberger
Numvtspiele Mindestleistung : 800 Meter 2,08 Min .)
lWürtt . JugcndbestleiNmia 1936 80» Meter 2,04 Min .)
Stuttgart 2,03,0 Min ., Hetlbronn 2,0S Min . - 3V««-
Mctcr -Lanf : (Nürnberger Kanivfspicle Mindestlei¬
stung 3000 Meter 9.30 Min .) Grotz-Stuttgart 0.08
Minuten , Ravensburg 0.14 Min . und 0.14.4 Min . —
Weltsprung (Nürnberger Kauivsspiele Mindestleistg.
6.20 Meter ) . lWürtt . Juacndbestlclstiiilg 1936 6.70
Meter ) . Slyw . Hall 6.85 Meter , Crailsheim 6.80 Me¬
ter , Aalen 6.65 Meter . — Hochlvrnng (Nürnberger
Kamvssvicle Mindestleistung 1.62 Meter ) . lWürtt.
Iuaenobestlcistnng 10.36 1.84 Meter ) . Ltzlinae » 1.83
Meter , Reutlingen 1.67 Meter , Ulm 1.65 Meter . —
Kcnlenmeltwurs jNürnbcrger Kamvklvicle Mindest¬
leistung 60 Meter ) . Göppingen 70 Meter , Reutlin-

ei, 60.5 Meter , Ulm 67 Meter . — Sngelftstze « 5 SU«
ürnberaer Kampfsvicle Mindestleistung 13 Meter) .

.Nirtt . « estleistg. 14.55 Meter ) . Ludivtasburg 14.30
Meter , Tübingen 14.25 Meter , Heidenhctm 14.61 Me-
ter . — Speer «»« »? (Nürnberger Kamvnviele Mindest¬
leistung 48 Meter ) . lWürtt . Juaendbestlcistung 44.20
Meter ) , Gemeinde Hochdorf 48.25 Meter , Gcmcind-
«oWeim 46.75 Meter . Stuttgart 45.90 Meter-

Ortsgruppe Neuenbürg. Am Montag den
5. ds. Mts ., abends 8.15 Uhr, findet im „Bä¬
ren" ein ösfentlichcr Dprechabend statt. Krcis-
lciter P«. Wurster  in Calw wird sprechen.
Wegen der Wichtigkeit ist das Erscheinen sämt¬
licher Pgg. dringend erfordcrW). Für die
Gliederungen der Partei ist Erscheinen
Pflicht. Tie aiigeschlvsseiicu Verbände sind
cingcladcn. Die Einwohnerschaft ist herzlich
eingeladen.

Ortsfilmstcük Neuenbürg, Die Porsüchrnng
des Tonfilms „Dn kannst nicht treu sein" mit
dem Filmsoiidcrdienst: „Luftschiff Hindcn-
bnrgs letzte Fahrt nach Amerika" beginnt
morgen nachmittag 5 Uhr für Jugendliche
und 8>: Uhr für Erwachsene. Die Angehö¬
rigen aller NS -Formationen werden zu zahl¬
reichem Besuch nnfgcfordert.

Csnlel -iklntcr mit
deli-eu te «»oen

Deutsche Arbeitsfront, Neuenbürg, Die
Ortsgruppe der NSDAP bringt am Sams¬
tag, 17 und 20.30 Uhr, einen Tonfilm : „Tu
kannst nicht trcn sein" in der Turnhalle znr
Vorführung. Ich bitte alle Vgg., die Film¬
veranstaltungen der Partei zu unterstützen
durch den Besuch derselben. Die Eintritts¬
preise sind so niedrig gehalten, daß jedem Vg.
die Teilnahme möglich ist. Karten zum Vor¬
verkauf sind billiger nnd können auf der
Stadtpflcgc gelaust werden.

Der Ortsobmann der DAF Neuenbürg.
NSKOB Kameradschaft Neuenbürg. Ka¬

meraden mit einer Kriegsdienstbeschädignng
von mindestens 3V?L, die bis heute noch keine
Frontznlage beziehen, werden hiermit anfgc-
fordcrt, bis spätestens am 15. ds. Mts . beim
Leiter der Bctrcnnngsabtcilnng, Kamerad
Weitzhaupt, unter Vorlage des letzten Renten-
bcschcidcs die Frontznlage zu beantragen. Für
die Frontzulage kommen nnr solche Kame¬
raden in Frage, bei denen eine wirklich aner¬
kannte Kriegsdienstbeschädignng vorliegt.

Der Kameradschaftsführcr.
RS -Frauenschaft — Deutsches Fraucnwrrk

Neuenbürg. Die Mitglieder wollen die Karten
zum Film, aus Samstag , im Vorverkauf auf
der Stadtpflcgc zu verbilligtem Preise ab¬
holen. 20.15 Uhr finden sich die Mitglieder
bei der Turnhalle ein.

NS -Fraucnfchaft Calmbach. Heute Frei¬
tag den 2. Juli , abends 8.30 Uhr, ist Pflicht-
abcnd. Es spricht: Pgn . Ochlschlägcr, Hirsau.
Erscheinen ist unbedingt erforderlich; im Ver¬
hinderungsfall ist Entschuldigung notwendig.

Die Ortsfranenschaftsleitcrin.

I AMik» Sürek, ArBück«»
I— »—

Ankunft des Urlnuberzugcs vom Gau
Sachsen am S. Juli ISS«. Dieser Zug trifft
zu folgenden Zeiten ein: In Birkenfeld um
7.02 Uhr, Neuenbürg um 7.14 Uhr, Höfen nm
7.35 Uhr, Calmbach nm 7.44 Uhr, Wildbad um
7.56 Uhr. Das erste Frühstück wird von den
Urlaubern in den Gaststätten eingenommen.
Die Urlauber sind mit den neuen Quarticr-
schcincn versehen. Der Wohnungs- und Ver¬
pflegungs-Gutschein ist vom Wirt zu behal¬
ten, während die beiden Meldescheine von den
Wirten am Tag der Ankunft den Ortswartcn
abznlicfern sind. Kreiswart.

I « z . IV., « ck» , >

HI Schar Neuenbürg. KommendenL ..
tag 7.20 Uhr tritt die ganze Schar (cinschl.
Kameradschaft Waldrcnnnch) am alten Schul¬
haus an (Schießen). — Der Dienst für kom¬
mende Woche ist im Kästchen bei Mcisel aus-
gchängt. — Ans die Filmvorführung am
Samstag wird hingewicscn. Verbilligung nur
in Uniform. Gcfs.

Für öie Feldschere der GefolgschaftenI und
4/12« ist am Sonntag den 4. 7. 37 Feldschcr-
dienst. Beginn 1̂ 9 Uhr. Der Bannfcldscher.

Achtung Mädclgruppe 5 461. Von Langen¬
brand, Schömberg und Bieselsberg fehlen im¬
mer noch die blauen Meldebogen über die
Verbreitung der „Reichsstnrmfnhnc".

Eva Saur.
Führer !» der Mädclgruppe 5,401.

X Stuttgart, 1. Juli
Gauleiter nnd RcichsstatthalterM nrr

sprach dieser Tage im Festsaal des deutschen
Gemeinjchaftshnusesder Deutschen Kolonie
in Paris über Stuttgart und die Tagung
des Auslanddeutschtums. Die Ausführungen
des Gauleiters fanden besonderes Interesse
und zogen die Zuhörer sehr rasch in ihren
Bann. Besondere Anteilnahme fand der
Gauleiter, als er von seinem schwäbischen
Heimatland und de» überall in der Welt
verstreuten schwäbischen Landsleuten er¬
zählte, die in fremder Welt zähe an Volks¬
tum und heimatlicher Sprache feschalten.



Veka««1mathung
Der Herr Wiirlt. Wirlschastsminister— Pcelsbildungsstelle

hat durch Verordnung vom 30. Juni 1937 Höchstpreise fiir Brenn-
kirschen der Ernte 1937 festgesetzt. Diese Preise sind unbedingt
etnzuhalien. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Die Verordnung ist im Regierungsanzeiger Nr. 71 vomI. Juli
1937 veröffentlicht, der auf den Rathäusern zur Einsichtnahmeaufliegt.

Neuenbürg, denI. Juli 1937.
Der Landrat: Le in pp.

Mkanntmachung.
In Durchführung des Gesetzes vom 27. 6. 1917 sowie der hierzu

ergangenen Vollzugsverordnungvom 28. 6. 1917 wird bekannt
gegeben:

Das Sammeln von Beeren. Kräutern und Pilzen In den Wal
düngen unseres Forstbezirks(Distrikte Kaltenbronn und Gernsberg)
wtrd auf die Zeit von 7 Uhr bis 19 Uhr täglich beschränkt. Das
Uebernachtender Beerensammler im Walde ist verboten.

Weiterhin wird bekanntgemacht, daß das Befahren der mit Ver¬
botstafeln gesperrten Prioatwege auf dem Kaltenbronn und im Kerns-
berg mit Kraftwagen und Krafträdern verboten ist.

Zuwiderhandelnde iverden strafrechtlich verfolgt.
Sroßh. Forftanit Kaltenbronn ln Gernsbach.

VurnksIIs Dßeusndurs.

Morgen Samstag nachmittag5 und 8H', Uhr
V0 « kl ». »,.

Vu kannst niAt treu lein
Beifilm : Luftschiff Htndenburg 's letzte Fahrt.

«r

Dobel , clen I. füll 1937.
roEsr - Zbnrsigs.

(iott über 1-eden und lod Kat meinen innigstgeliedten,
treuen iblann, Vater, 8okn, 8chwiexersobn, kruder , 8ckwa-
ger und Onkel

8ckmied
im -Itter von 32 Satiren nack kurzer, schwerer Krankbeit
ru sich in die ewige Heimat abgeruten.

In tiekem Heid:
Die Oattin : » ilelo iXeski, geb. Kukk,

mit Kind Llse,
kamiiie Xoel Xeokt , 8ckmiedmeister,
kamilie Susis * Kult , Uolrkändier,

mit Unverwandten.
Beerdigung : Lamstag nachmittag ' /,4Dkr.

8tstt Karten! IVilddad,  den I. Mi 1937.

vsnkasgung.
Kür die überaus dankbar empfundenen keweise herr¬

licher Peilnabme beim Heimgänge unserer lieben kut¬
sch lakenen

sMelmiiiv LMdeimer
sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

l)Ie trsuernäea Hinterbliebenen.

B

Oas gro/?ejackAesMft
/ « r öame/r -- « » ei MMe/r - Xieii/Mg

Leks Kiks1r§ sr - u. MumensTrsSe

W. Forstamt LangenSrond

Vom I. bis 15. Juli 1937 ist das
Hörnlesbergsträßchen wegen Weg
arbeiten für jeglichen Verkehr ge
sperrt.

B i r k e n se l d.
Ein 9 Monate altes

zu verkaufen.
Friedrich Walfänger

Hauplstc. 128.

Birkenfeld
39 Wochen trächtige

KNSKsin
zu oerkauien

Bahnhofftratze 12.

. . . vorauf kommt es
lange er ssine kvsm oeliöl»

D^ IM ^ achrMrk skcli «iatrkn fükls

Wildbad

Mgeres MW»
für tagsüber zu 3jährigem Kind

gesucht.
Frau Trudel Blezinger

Panorama-Hotel.

/ ? S/e/ !lSSSNLsSf Lt «FttAS 5 t
1

Sonntag , 4. Juli
.dkl Hasenkonzert
.00 Wasterstandsmcldunae»,

Wetterbericht
Gymnastik

3V Evanaeliich« Morgenscier
UV„Sonntagmoracn ohne

Sarnen"
9V..WaS fruchtbar, alle!« ist
45 ..Gröbliche Klänge »um

Sonntag"
3V tlobaun Sebastian Bach

(Kantate G. A. 163s
Ov Mustk am ÄlittaqM Kleines Kapitel der Zeit
15 Mustk am Mittag
vv Wein gebärt unser Hund?

Ein lustiges Kaspertspiet
3V Gboviu-Konzert
VN Mustkalische Leckerbissen
3V Werbefilmen rum zwälf-

teu Deutschen Sänger-
Bnndessest l937 in
Breslau

vv ^ oilntaanachmitta» aus
Saarbrücken

3V—16.5N Schiuimmländcr,
kamvs Deutschland gegen
Frankreich in Darmliadt

.00 ..Stadt im Osten"
Gin Funtbogeu um
Breslau

.VN Tanzmusik

.30 Turne » und Sport
VV. Das Funkwell-irbad

Zwei sommcrltchc buiileStunden
vv Zeitougabe. Nachrichlc».

Wetterbericht
3N Wir bitte» znm Tank
vv—1.VV Bunter Wochenenb-

kekrauü

Montag. 8. Juli
5.15 Morgenlicd

Zeitangabe . Wetterbericht
Gymnastik I

K.lä Zweite Abendnachrichtc»
V.3V Friibkonrert
7.VV- 7.10 Friibnachrlchtcn
8.00 Zeitangabe , Wastorstguds-

ineldniiaci!, Wetterbericht
Gymnastik II

8.30 Konzert
V.3N Sendepause

iv.vv „Feuer ! Feucrl"
IV.3V Srndevaule

Bolksmnstk
mit Bauernkalender und
Wetterbericht
Schlobkouzcrt
Zeitangabe, Wetterbericht.
Nachrichten
Schlobkonrcrt
„Allerlei von Zwei bis
Drei-
Sendepause
UntervaltnuaSkonrert
Griff ins Heut«
,.Stuttgart spielt ans!"
„Die Wehrmacht
mnstzkcrt"
Nachrichtendienst — ^
Wetterbericht
Anschließend: Knrrae.

11.30

12.9V
13.VV
13.15
14.00
I5.9N
18.00
18.NV
19.VV
20.00
21.00

21.15 „Ferien"
22.V5 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.15 „Dentfchlaud baut ans"
22.30 NaÄtmustk und Tanz
24.VV- 1.0V Nachtmusik

Dienstag, K. Juli
5.45 Margcnlied

Zeitangabe, WetterberichtNachrichten
Gymnastik 1

8.15 Zweite Abciidnachrichte»
8.3N Frübkonrert
7.VV—7.1V Frühnachrlchten
8.VV Zeitangabe, WasserstandS-

nicldnnacn . Wetterbericht,
Marktbericht
Gymnastik II

8.38 Moraenmusik
9.30 Sendepause

Iv.vv (shriftovb bolumbuS
10.30 Sendepause
11.30 V- lkSmustk

mit Baucrukalcnder und
Wetterbericht

12.00 MittagSkonrert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittaaskoniert
11.ÜV„Allerlei von Zwei bis

Drei"
lö.vv Sendepause
iv.vv RaLmittagSkourert
18 .VN Griff ins Heut«
19.0V„Ans italienische«

Opern"

durch20.00 „Durch dl« Wälder,
die Auen . . ."

21.00 Nachrichtendienst —
Wetterbericht

21.15 Folei Hand» h
Snmpvonie Nr . 2.
V-Dur

21.45 Walter Fler rum Ge¬
dächtnis
(geb. 8. 7. 1887t

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

22.20 Politische ZeitnilgSslba»
22.4V Unterhaltung und Taut24.VV- I .VV NitMkÄ- Musik

Mittwoch , 7. Juli
5.45 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht.Landillirtschastltche Nach¬
richten
Gymnastik I

8.15 Zweite Abendnachrichtc»
6.30 Frtibkonrert
7.V0- 7.1V Frnbiiachrlchten
8.VV Zeitangabe, Wasserstands-

meldnngen. Wetterbericht
Marktbericht
Gymnastik ll

8 3V Mustk am Morgen
V.SV Srndesanie

Iv.vv Rein bleiben und reis
werden . . ,Eine Hörfolge rum Ge¬
denken an Walter Iler

19.30 Sendepause
11.30 Bolksmnstk

mit Baneriikalcnder und
Wetterbericht

12.VN MittagSkonrert
13.VV Zeitangabe. Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mitt -ask- nr-rt
1-l.vll „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.NV Sendepause
18.NN RachmittagSkonrert
18.VV Griss iuö Heute
19.00 Unser singendes, klingen¬

des Frankfurt
21.00 Nachrichtendienst —

Wetterbericht
21.15 y -h. Scb . Bach(Konzert)
22.09 Zettnnaave . Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.15 Peter CornelinS

Brantlieder
22.30 Tanzmnstk
24.V9—1.90 Nachtmusik

» » MM » « » »» » »

Mustt-Vssein..Lhea" Dennach-
LinilSLlurrg I

Zu dem am kommenden Sonntag statlfindcnden

sind Freunde und Gönner herzlich eingeladen. Der Ausschuß.

Schmiede-Innung
Neuenbürg

Wir setzen unsere Mitglieder vom
Ableben unseres Mitgliedes

Eugen Kraft
in Dobel

geziemend in Kenntnis. Beerdigung
Samstag nachmittagh',4 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Beauftragte.

i ^ kio ^ LU^ ' öeersll
„lnavner junger"
extra stark , entbslten
den seit über lVVVIastren
bekannten eckten dulgar.

l Knodisuck i» kvnrentr .,
sieickt verdaulicher korm.

ievvllkrt del:

I
kokem Liutdruck , Klagen -, Darm.
Störunsen , ^ Itersersckeinungen,

Rtollwechssldesckwerdsn,
Oesckmack - u . geruchlos,

dtonatspsctrung I.- dl. 2 » Kaden r
kn dleuenbörg : 11. Doreohardt
tu WvctdLd: vra §. tlpoth . ti . k-tapperl
!» Sckömdsrg ^tlpotkeke stellensporLer

und Drogerie kl. Karelier
In NIrkonIklo: llpottieke LIrkenletd
ln Latmdack : Drogerie iiartk.

Neuenbürg

3«hgWi;bkekeit
hat abzugeben

Christian MetzgerL Söhne
Lederfabrik
Dennach

Verkaufe eine erstklassige,schwere,
37 Wochen trächtigeKalbin.

Friedrich Ochnsr.

IVöäMg !-

ŝ klnkadie/w wendunä ^ ^ ) ^ l ' 6

Ldsrdznt-IIrsssrls8.?IzMd. tmiüisiiör. MNsl

LteWel-Kisseu
und

Ampel-Farbe
stets vorrätig in der

Inh.: Fr. Biesinger

U . » W
SA. Miitzen und

Sport-Abzeichen

MW»geM
für Zimmer und Haushalt für sofort

CafS Vechtle, Witdbad.

Kit ^ lDg6k
t< UD8i - Î 0St3D33t2

rfer susgereihjinet sctnneckt
N unet so  billig  ist ! M

Verkaufsstelle:
ktans Waterstradt , Itloster-Drog.

Nerrenalb.

Berlobungs-
Vermählungs-Karten

in reicher Auswahl
empfiehlt die

L

-^ IISklS!

ZM DellÜV88Sll
VZLsrriinsn 45, 35,30  u.20

» « ringsdszrps » i. kom.
D. 2 S

ksttdsriags i. kenn. D.20
ksNiiLriagsi .üMzniMSM.412
SrotdsrrnZs i.ciiMsiMD.S 2

»ettnillkst- Salami- cerveiatMurst

käsU/ürrZurkso zisdiiziml
8r. S

Srtissii -NLUiiLSlist D . LO
vsttsetirö ;« 70 °/» 8r. ?0
I-insdurgsr 20°/, 100 x 12
Au, '« .' sd !llLö;s 20 »/s3 teil .24
KSiNS «Lur 20 °/» kaib 2 S
L^ ainsrk3s « 40°/o100x2»

Smmsntaler- Muster - komemdert

LrirlsLksad! ItatursüliI
LIKodoikrsisr

!7rsudemstt
hsiLersillkler

'/, klsrcke
Inhalt 75 1.0V
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Maiörk rm- S-n Sau-
Die poiktriche Entwicklung im Nahen Osten

wird maßgebend bestimmt von zwei großen
PersöMchteiten: Atatürk,  dem türkischen Re-.
giernngschef, und Jbn Saud,  dem König
von Arabien. Atatürk ist der Typ des moderne«
Muselmans, der eine ganze Reihe traditioneller
Bräuche innerhalb seines Volkes kurzerhand
durch Verbote beseitigte, wahrend Jbn Saud
zwar ebenfalls Reformator ist, jedoch in ande¬
ren. Sinne.

Jbn Saud  gehört zu den Wahabiten, den
Anhängern von Mohammed Jbn Abd ul Wa-
hab, der die Erneuerung des Islams predigte,
Mißbräuche innerhalb des mohammedanischen
Gottesdienstes ausrottete und den Glauben in
seiner Ursprünglichkeit wiederherstellte. Er ver¬
bot seinen Anhängern beispielsweise das Rau¬
chen, ferner das Musizieren. Die Heiligen Grä¬
ber erklärte er mit Ausnahme des Grabes des
Propheten für heidnisch. Gleich Jbn Wahab!
setzte sich auch Jbn Saud zum Ziele, dieara  -
b i schcn S t ä mme zu ei n em B ol k zn -
sa mmen zu sch!v ei ß en.

Ter Kamps unter den Mohammedanern
spielt Ms also zwischen den beiden Rich¬
tungen des orthodoxen Jbn Saud und des
modernen Atatürk ab. Bei den Aeahptern,
die schon mehr unter westliche Einflüsse ge¬
räken sind, hat man wenig Verständnis für
den strenggläubigen Wahnbikcnsürsten,
während man ailöererstils Atatürk in sehr
vielen Kreisen als zu „europäisch" orientiert
betrachtet. Es kommt hinzu, daß matt sei¬
tens der Araber die Türken als „euro¬
päische Mohammedaner"  ansiehi,
während die Türken sich meist als Asiaten
z» bezeichnen pflegten.

Es läßt sich jedoch nicht verkennen, daß
sich im Nahen Osten eine islamitische
Front zu bilden beginnt.  Ob Ata¬
türk oder Jbn Sand die Führerstellnng er¬
ringen wird, läßt sich noch nicht abschen.
Atatürk ka n ii si ch dabei ans Eng¬
land stützen . Jbn Saud a u s I t a-
licn.  Die Bestrebungen, die arabischen
Stämme au die Türkei anzunäherii, gingen
hauptsächlich von Bagdad und Kairo aus.
Sowohl in Aegypten, als auch im Irak sind
starke englische Einflüsse vorhanden. Das
Haupthindernis der von England geförder¬
ten Entwicklung liegt in der Haltung der
Araber Palästinas, die infolge der Juden-
jrage äußerst englandseindlich sind.

Daß man in Aegypten alles daran setzt, um
einenen gli s ch orie n t i er t cn Ar aber -.
Block  zu bilden, evtl, unter Führung
derTürkei,  ist begreiflich, daAegYPten
— vor allem nach der Einverleibung Abessi¬
niens — mitten im italienischen
Interessengebiet  liegt. Dazu kommt,
daß in Saudisch - Arabicn starke
Sympathien für Italien  vorhanden
seien. Hier wird auch deutlich, warum Eng¬
land, daZ sich den Unabhängigkeitswnnschen
Aegyptens so lange Jahre widcrsetzte, im vori-
gen Jahr plötzlich eine andere Haltung in die¬
ser Frage einnahm.

England hat emgesehe», daß es besser ist,
Aegypten aus dem Verbände des Imperiums
zu entlassen, weil es im Ernstfall wahrschein¬
lich unmöglich sein wird, das Land militärisch
zu halten. Jetzt ist Aegypten gezwungen, selbst
für seine Verteidigung zu sorgen, wobei cs frei¬
lich Wohl stets auf Englands Unterstützung rech¬
nen kann, schon wegen der englischen Interessen
am Suez-Kanal. Das erklärt auch, warum
Aegypten, das seine Armee ausbaut, einen Ver¬
trag mit der Türkei abgeschlossen hat und war¬
um es darnach trachtet, die arabischen Stämme
ganz Vorderasicns an die Seite der Türkei zu
bringen. Zweifellos ist die Entwicklung im
Nahen Osten, der ein Konfliktherd ge-
waltigsten Umfanges  ist, wert, von
Westeuropa mit ganz besonderer Aufmerksam¬
keit verfolgt zu werden-

Wrw schlkWtttt suK WemMtt
>X Men, I. Juli.

Die Wiener hacvamtliche „Reichspost" '
führt lebhafte Beschwerde gegen die schi¬
kanöse Behandlung ö st erreicht-
scher Staatsbürger in der Tsche-
choslwakei.  In den Grenzgebieten wird
für Angestellte und Arbeiter österreichischer
Staatsangehörigkeit, die das Recht zur Ar¬
beit nach dem tschechischen Jnlandsarbciter-
schutzgesetz haben, eine besondere Bewilli¬
gung des Landesverteidigungsministeriums
Verlangt, die in manchen Fällen versagt
Wird. Auch verlieren Oesterreicher, die für
einen Tag zum Verwandtenbesuch in die
Heimat fahren, die Arbeitsbercchtignng, da
sie als „neu zngcwandert" betrachtetwerden.

„MmmWr"der RarAr GkoßlM
Ligeoberid , i ver 148 - Lresse

gl. Paris, 1. Juli.
Wie man aus französischen Freimaurcr-

kreisen erfährt, hat die Großloge von Frank¬
reich beschlossen, die Häuptlinge der Valen¬
cia-Bolschewisten zu „Ehremneistern" der
Freimanrer-Großloge von Frankreich zu er¬
nennen, u. a. auch die berüchtigt? „Passio-
naria" Dolores Jbarnri.

Bei einer Bürgerversammlung in Wasser¬
alfingen  teilte der Bürgermeister«. a. mit.
daß die Erstellung eines neuen HJ.-HeimeS mit
dem Aufwand von 60 000 NM. beschlossen wurde.

*

Nach ihrer Heimkehr nach Heidenhetm
wurden die Reichsfieger der Marine-HI von
Kreisleiter Wilhelm Maier  und von der ge¬
samten Bevölkerung Heidenheims herzlich begrüßt
und geehrt. Sie haben sich in das Ehrenbuch der
Stadt Heidcnheim eingetragen.*

Aus der letzten Gcmeinderatssitzung in Gra-
benstctten,  Kreis Urach, Nahm Bürgermeister
Battmann  von seinen Mitarbeitern und der
Gemeinde Abschied, die ihm >n den ll Jahren
seines Hierseins eine zweite Heimat geworden ist.
Baumann fiedelt am IS. Juti nach Stuttgartüber.

Mit dem Abtans des vergangenen Winter¬
semesters ist Professor Wahl,  der verdiente
Historiker der Tübinger  Universität in den
Ruhestand getreten. Der Führer Und Reichskanzler
hat ihm in einem Handschreibenfür seine erfolg¬
reiche akademische Wirksamkeit und die dem Reich
geleisteten treuen Dienste seine Anerkennung und
Dank ausgesprochen.

In der Nacht zum Dienstag ist ans der Bau-
strecke der Neichsautobahn bei Unter-Elchingcn in
der Ulmer  Gegend ein mächtiger Silo eilige-
stürzt, in dem sich 24 000 Zentner Kies und Sand
besmiden hatten.

Mm, l. Juli . (Gefängnisstrafe
für  S i t t l i chkr i t s b er b r echer.) Der
64 Jahre alte Georg Schwarzmann  aus
Schklklingen hatte sich wiederholt in schwe¬
rer Weise an Mädchen unter 14 Jahren sitt¬
lich vergangen. Er wurde in nichtöffentlicher
Verhandlung zu I Jahr 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. —Der ebenfalls 64 Jahre
alte Jakob Reich aus Aningen, Kr. Mün-
singen, erhielt wegen gleicher Vergehen eine
Gefängnisstrafe von 2 Jahren.

Mühlhausen, Kreis Geislingen, 1. Juli.
(B r a n d sti s t e r i n s e ft g e n o m m e n.)
In der Nacht zum Montag ist das Haus der
Emilie Nemppis abgebrannt. Der Gendar- ^
merie ist es nunmehr gelungen, die frühere
Besitzerin des abgebrannten Hauses der

Brandstiftung zu überführen. Die Verhaftete
sollte am Montag eine Strafe von 8 Mona¬
ten Gefängnis««treten, die ihr wegen Ver¬
kuppelung der eigenen Tochter anserlegt
worden war. Nu» hat sie jener Straftat
eine neue hinzngefügt, indem sie das HauS
in Asche legte, das ihr Vor einigen Monaten
auf dem Wege der Zwangsversteigerung ab-
genommen worden war.

Rotenbach, Kreis Eklwangen, 1. Juli . (Er-
krankung weidender Tiere .) Vom
Viehbestand eines hiesigen Bauern mußten
kürzlich zwei wertvolle Tiere infolge Blä-
hungserfcheinungenn o t geschl a ch tet wer¬
den. Wenige Tage später erkrankten weitere
Tiere auf die gleiche Weise. Vermutlich sind
die Erkrankungen daraus zurückzuführen, daß
das unbewachte Vieh ans der nahe gelegenen
Jagst Wasser  zn sich genommen hatte.

Ar MMöiMMüöt MM
Der neue Kreislciter von Stuttgart, Pg.

Fischer,  wohnte zum ersten Male in seiner
Eigenschaft als Krcisleiter einer Natsherrensitzung
der Stadt Stuttgart bei. Oberbürgermeister Dr.
Strökin widmete ihm herzliche Worte der Be¬
grüßung.

Eine freudige Ueberraschung ertebte in den
Nachmittagsstunden ein Mütterchen in der Süd-
westdeut schen T ext i l -Lei stungs schau.
Die Ausstellungsleitung lieh es sich nicht nehmen,
dem 70 000. Besucher wieder einen Gutschein zu
überreichen, für den man in einem der Stutt¬
garter TextilsachgeschästeStojsc nach freier Wahl
erwerben kann. Nach der bisherigen Besucherzahl
zu schließen, dürste die Leistungsschau, die noch
bis Sonntag, 4. Juli, ihre Tore geöffnet hat,
bald ihren 100 000. Besucher begrüßen.

Miitwochnachmittag fuhr in der Nürnberger
Straße ein betrunkener  Kraftfahrer mit
einem Lastauto ans einen Pfeiler der Eisenbahn-
Untersührung. Eine 25 Jahre alte Bcifahrerin
wurde dabei aus dem Auto geschleudert und erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung. Außerdem
wurde cm Fußgänger verletzt, der ärztliche Hilfe
i» Anspruch nehmen mußte. Der Kraftfahrer
wurde in Hast genommen. Sein Fahrzeug mußte
tcbwer beschädigt abgeschleppt werden.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
dom Donnerstag, I. Juli

Austrieb:  13 Ochsen, 68 Bullen, V2 Kühe
44 Färsen. 335 Kälber, 624 Schweine.

Preise:  Ochsena 44, b 40-, Bullena 40—42:
Kühea 40—42, b 33—38, c 27- 32; Für en a 43,
c 34-, KälberB a 60—65, b 53—59, e 42- 50,
d 40; Schweinea 53,5, b 1. 53,5, b 2. 53,5, c 52,5,
d 49.5 e 49.5. s 45-- 48. g l . 53- 53,5, g 2. 48 bis
51,5, h 50.

Marktverkauf:  Großvieha-Ktthe, a- und
b-Ochscn, Bullen und Färsen zugetcilt, Handel
in den übrigen Wertklasse» sehr lebhaft; Kälber
langsam, Schweine zugetcilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch von,
1. Juli. Ochsenflcisch1. 75—78, Bullenfleisch 1.
72—75, Kuhfleischl. 72—75, 2. 58—63, 3. 48—52,
Färsenflcisch1. 75—78, Kalbfleischl. 86- 97, 2.
70—80, Hammelfleisch1. 86—90, 2. 70—78,
Schweinefleisch 73 RM. für je 50 Kilogramm.
Marktverlaus: Ochsen-, Bullen- und Färsenflcisch
lebhaft, Knhfleisch belebt, Kalbfleisch ruhig,
Schweinefleisch lebhaft, Hammelsleisch langsam.

Erzcuger-Großmärkte. Besigheim:  Zufuhr:
1100 Kilogramm Kirschen, 180 Kilogramm Jo¬
hannisbeeren, 500 Kilogramm Stachelbeeren; alles
verkauft. Kirschen kosteten 45—70, Johannisbee¬
ren 25—40, Stachelbeeren 32—42 Npf. das Kilo¬
gramm. — Weil hei ni-Teck:  Zufuhr: 4816
Kilogramm Kirschen, I3ŝ Kilogramm Himbee¬
ren: alles verlaust. Preise für Kirschen 50—56,
für Himbeeren 52 Npf. das Kilogramm. Handel
sehr lebhaft. — Tettnang:  Zufuhr: 2300 Kilo-
gramm Kirschen. Das Kilogramm kostete 44 bis
50 Npf. Bei raschem Absatz wurde alles verkauft.
— Kreßbronn:  Zufuhr : 5953 Kilogramm
Kirschen, 180 Kilogramm Beeren, 55 Kilogramm
Bohnen. Preise: Kirschen 46—56, Johannisbeeren
32—34, Himbeeren 60, Stachelbeeren 60, Bohnen
34 Rps.

Gmi-nd. Württ. Edelmetallpreisc vom 1. Juli.
Feinsilbcr Grundpreis 41,60, Feingold Verkaufs¬
preis 2840 RM. je Kilogramm.

Erfassung des Verbrauches an Kraft und
Schmierstoffen

Am1. Juli 1937 ist im Deutschen Reichs, und
preußischen Staatsanzeiger die Anordnung der
Ueberwachungsstellc für Mineralöl über die Er¬
hebung der ortsfesten und ortsbewcglichen Ver¬
brennungsmotorenund ihres Verbrauches an
Kraft und Schmierstoffen veröffentlicht worden.
Auf diese Erhebung wurde durch die Tagespresse
bereits unter dem 25. und 27. April 1937 hin-
gewicsen. Die Erhebung erstreckt sich auf alle
ortsfesten und ortsbeweglichen Verbrennungs¬
motoren— Stationäre Motoren. Schlepper ohne
polizeiliches Kennzeichen, Motoren zum Antrieb
von Kreissägen, Bctonmaschincn, Dreschmaschinen
und ähnliche Maschinen— sowie auf die von
ihnen benötigten Krast. und Schmierstosse. Von
dieser Erhebung werden nicht betroffen alle Kraft¬
fahrzeuge mit polizeilichem Kennzeichen und di«
Waiierkrastsahrzenge-

Jeder Volksgenosse, der ln seinem gewerblichen,
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen oder son¬
stige» Betrieb einen derartigen Motor betreibt,
bzw. Eigentümer einer derartigen Anlage ist, ist
verpflichtet, von der sür ihn zuständigen Polizei¬
behörde in der Zeit vomI. bis 15. Juli 1937 die
erforderlichen Fragebogen abzuholen, gewissenhaft
anszusüllen und unverzüglich derselben Stelle zu-
rückzureichen. — Die Mitarbeit jedes beteiligten
Volksgenossen ist im Interesse der Versorgung
dieser wichtigen Verbraucher von Mineralöl er-
svrderlich.

DWikAr König im EinWtsglas
Der Imker und der Kaufmann werden oft

gefragt, wozu man denn ein besonderes Glas
sür deutschen Honig geschaffen habe. Dieses
sogenannte E i iih ei t s ßl a s der Reichs-
sachgrnppc Imker kann jetzt auf eine zehn-
sährige Vergangenheit zurückblicken und hat
sich während dieser Zeit immer mehr dnrch-
gesetzt und bewährt. Es wurde von den
führenden Imkern seinerzeit cingesührt, um
etwas zu schaffen, das den deutschen Edel-
honig schon rein äußerlich als solchen kenn-
zeichnete und die Gewähr dafür bot, daß der
Inhalt echt und unverfälscht sei und daß
bei der Vorbereitung zum Verkauf mit der
größten Sorgfalt verfahren worden war.
Zur weiteren Sicherstellung dieser Garantie
kam dann später noch der „Gewährver¬
schluß  str e i seii" hinzu, dessen Vorhan¬
densein dem Käufer die völlige Gewißheit
bietet, daß er für sein Geld auch wirklich
erstklassige und unverfälschte Ware erhält.
Das Einheitsglas darf nicht jeder Bienen¬
züchter führen, sondern nur der Imker, der
seiner Neichssachgruppe angeschlossen ist.
AnS der dem Gewährsverschlußstreifenauf-
gedruckten Kontrollnnm  mer kann
jederzeit festgcstellt werden, von welchem
Imker der Honig stammt.

Mehr als zehn Tonnen Ellen-
und Nahlnikiterlnl melden!

Auf Anweisung des Ministerpräsidenten Gene¬
raloberst Güring  als Beauftragten für den
Vierjahresplan ersolgt eine allgemeine Bestands-
crhedimg über das gesamte am 30. Juni 1937 im
Reich lagernde Eisen- und Stahlmaterial. Zu die¬
sem Zweck erläßt die Ueberwachungsstclle für Eisen
und Stahl eine Anordnung 26 folgenden Inhalts:
Wer am 30. Juni 1937 einen Lagerbestand von
insgesamt nur mehr als 10 Tonnen Eisen, und
Stahlmaterial im Eigentum hat, ist verpflichtet,
diesen Bestand bis zum 15. Juli 1937 der Ucber-
wachungsstelle sür Eisen und Stahl zu melden.
Wenn Meldepflichtige die Formblätter nicht bis
10. Juli 1937 erhalten haben, sind diese sofort
von der zuständigen Wirtschafts-Fachgruppe bzw.
Handwerkskammer anzufordern. Die Organisation
der gewerblichen Wirtschaft und die in Betracht
kommenden öffentlichen und privaten Meldepflich¬
tigen haben Vorsorge getroffen, daß die Bestands-
erhebungen umgehend durchgeführt werden kön¬
nen. Die Ileberwachungsstelle für Eisen und Stahl
ist angewiesen. Verstöße unnachsichtig zu ver-
folgen.

Zweimal waren Einvremr am Werk
Geislingen, ZH. Juni. In einer Wirtschaft

am Bahnhof waren tn der Nacht zum Sonn¬
tag Einbrecher am Werk. Anscheinend sind
sie aber gestört worden und mußten unver¬
richteter Sache wieder abziehen. Ein zweiter
Einbruch wurde in einem Haus im Notzental
begangen. Der Dieb, der durch ein im Erd¬
geschoß osfenstehendes Fenster einstieg, ent¬
wendete eine Taschenuhr. Allem Anschein
nach ist auch hier der Dieb vorzeitig ver¬
trieben worden.

Ser AMmM trW die Wald daran
Göppingen, 30. Juni . Durch Heuchelei

hat ein 53 Jahre alter Holzbildhauer ans
Göppingen sich von der hiesigen Ortsfür¬
sorge einen Geldbetrag von 24.20 NM. er¬
schwindelt. Angeblich benötigte er das Geld
um eine dringende Reise zu unternehmen.
Statt aber die Summe zu diesem Zweck zu
gebrauchen, hat der Mann einen großen
Teil davon in Alkohol umgcsetzt. Wie er
vor Gericht angab, hat er immer um die Zeit
des Vollmondes einen unwiderstehlichen
Durst. Diese Veranlagung trug dem Be¬
schuldigten zwei Wochen Gefängnis ein. Tie
erlittene Untersuchungshaft wurde in An-
rechnnng gebracht.

Ser Blitz in MKe und Echlafzimmek
Bettringen. Kreis Gmünd, 30. Juni . Bei

dem außerordentlich schweren Gewitter, das
am Montagabend über die hiesige Gegend
niederging, schlug der in mehrere Häuser
niedersahrcnde Blitz eigenartige Wege ein
und richtete dabei erheblichen Schaden an.
Im Gasthaus zum „Hirsch" fuhr ein Blitz¬
strahl dem Kamin entlang in den brennen¬
den Herd nud fand dann über das Schlaf¬
zimmer wieder den Weg ins Freie. Den an¬
wesenden Personen geschah dabei nichts, da¬
gegen wurde der Kamin sehr schwer beschä-
digt und ebenso der Herd. Radio und Fern¬
sprecher wurden zerstört. In drei anderen
Häusern hatte cs der Blitz ebenfalls auf die
Nadioanlagen und elektrischen Leitungen ab¬
gesehen, die überall betriebsunfähig wurden.
In den meisten Häusern des Ortes wurden
die elektrischen Leitungen durch Zerstörung
der Sicherungen außer Betrieb gesetzt.

BerkeWunWe im ganzen Land
Stuttgart, 1. Juli.

Täglich ereignen sich in allen Teilen dcS
Schwabenlandes eine große Anzahl Unfälle, die
zum großen Teil auf das Konto „Verkehr"
gehen. Gewiß, alle können nicht vermieden wer¬
den, doch durch vernünftiges Fahren wird man¬
ches Unheil verhütet.
Im Kreis Urach
zwischen Böhringen  und Za in ln gen
überschlug sich auf der abschüssigen Straße ein
Lieferwagen zweimal und stürzte in den Straßen¬
graben. Der Wagen hatte beim Ueberholen eine»
anderen diesen gestreift und war auf der regen¬
nassen Straße ins Schleudern gekommen. Einer
der fünf Insassen erlitt einen schweren Schädel-
bruch, während die andern nur leicht verletztwurden.
In Fellbach
wollte ein Lastwagen vor der Straßenbahn die
Fahrbahn überqueren und wurde vom Motor¬
wagen der Straßenbahn erfaßt. Der Lastwagen
stürzte um. Personen wurden glücklicherweise nicht
verletzt.
In Bad Liebenzell
übcrschlug sich in der Kurve beim oberen Bad¬
hotel ein mit drei Personen besetzter Kraftwagen
und blieb mit den Rädern nach oben  lie¬
gen. Einer der Insassen wurde erheblich verletzt.
Bei Garrtveilcr, Kreis Nagold,
fuhren zwei junge Leute nach der Musterung auf
einem Motorrad nach Hause. Dabei übersah der
Fahrer eine Kurve und raste gegen ein Brücken¬
geländer, wobei er sehr schwer und sein Begleiter
leichter verletzt wurde.
Ein Langholzfuhrmann aus Gaildorf
kam beim Anziehen der Spannprügcl unter die
Hinterräder seines schweren Wagens. Mit gefähr¬
lichen Verletzungen mutzte er ins Krankenhaus
übergeführt werde».
Ein Fabrikarbeiter aus Wolsschlugen
im Kreis Nürtingen  fuhr wahrscheinlich in-
folge Uebermüdung auf eine niedrige Mauer auf.
lieber der Mauer hängend wurde der Besinnungs¬
lose in fast erstarrtem Zustand allsgefunden. Nach
Wiedererlangung dcS Bewußtseins erlitt er durch
Nervenüberreizung einen Anfall  und mutzte
in die Tübinger Klinik verbracht werden.
Ein zweijähriges Kind ans Ulm
lief in die Fahrbahn eines Omnibusses. Der F,.h.
rer konnte noch abbremscn, so daß dem unbe¬
aufsichtigte»  Kind nichts geschah, aber ein
Fahrgast wurde gegen die Windschutzscheibe ge¬
schleudert und erlitt schwere Schnittwunden.
Bei einem Bauern in Humberg,
Kreis Leutkirch,  ist ein 17jähriges Mädchen
aus Mannheim als Landhilfc beschäftigt. Sie ver¬
lor während einer Fahrt die Herrschaft über ihr
Rad, stürzte und trug eine Gehirnerschütterung
und wahrscheinlich auch einen Echädetbruch da¬von.
In Schrozberg, Kreis Gerabronn,
platzte dem 26jährigen Hans Halm beim An?,
probieren eines Motorrads der Schlauch des Hin¬
terrads. Zwar konnte Hahn nach dem schweren
Sturz nach Hause gehen. eS stellten sich jedoch
bald Schmerzen ein und kurz daraus starb er.
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Geschwisterlose Kinder berichten
Vis gemeinjchaftsfeindliche Einstellung vieler Eltern und ihre Auswirkung

Als eine Mutter mehrerer Kinder kürzlich
milanhörte, wie geschwisterlose Sechsjährige
bei der schulärztlichen Untersuchung mehr oder
weniger energisch protestierten, sich ein Brüder¬
chen oder Schwesterchen wünschen zu wollen,
war die herzhafte Frau geradezu erschüttert
über „so viel Unnatur". Als sie erfuhr, daß
von 1000 befragten geschwisterlosen Schul¬
anfängern reichlich über 600 sich in demselben
Sinne bereits klipp und klar geäußert hätten,
war sie fassungslos vor Kummer. „Wenn ich
an meine eigenen denke! Die Dreizehnjährige
sorgt schon wie ein richtiges Hausmütterchen
für die zwei Kleinsten, und der Elfjährige
unterstützt sie ans seine jungenhafte Art, wenn
'ch hin und wieder einmal von zu Hause weg
sein muß. Da kann ich ganz unbesorgt sein,
denn wenn sie sich auch einmal in den Haaren
siegen, halten sie doch zusammen wie Pech und
Schwefel." Nach einigen treffenden Bemerkun¬
gen über „die dazugehörenden Mütter " mit
ihrem Verlangen nach komfortabler Wohnung,
nach schicker Kleidung, Soziussitz und derglei¬
chen meinte Frau X. schließlich erleichtert: „Das
sind ja glücklichertveise nur eingeimpfte Ant¬
worten! Die Kinder selbst können natürlich
nichts dafür, aber den Müttern sollte man gut
Bescheid sagen können."

Es ist nicht uninteressant, die Antworten der
zutraulichen Schulanfänger auf ihren Inhalt
hin einmal zu prüfen. Die häufigste Begrün¬
dung ihrer scheinbaren Sehnsucht nach Ge-
schwisterlosigkeit lautet ungefähr so: „Damit
ich nicht alles hergeben muß!" oder: „Dann
brauche ich nicht zu teilen — hat Mutti gesagt!"
Beliebt sind auch Erklärungen wie z. B.: „Ach,
dann ist soviel Krach in der Wohnung, weil

Was ich an Echtem vom Bauern und sei¬
nem Innenleben weiß, das stammt — ich/Pure es deutlich — ans dem Bauernblut,
das ich von Mutterseite her in mir habe, und
keineswegs aus Beobachtungen oder Erleb¬
nissen äußerer Art allein oder in erster Linie.

Auguste 8uppcr

das Brüderchen immerzu quäkt" oder: „Dann
muß ich Windeln waschen— hat Mutti gesagt."

Auch tiefsinnig klingende Betrachtungen
sind zu vernehmen, die Anteilnahme an
ungünstigen Wirtschaftsverhältniffen der
„Familie " vermuten lassen könnte, wenn
Pelzmantel und elegantes Schuhwerk der
danebensitzenden Mutter dem nicht wider¬
spräche. Sv erzählte ein drolliges Kerlchen
munter dranflvS : ..Ich will höchstens
einen Bruder haben, weil der meine Spiel¬
sachen erben kann. Mädchen wollen immer
gleich einen Puppenwagen haben, und der
kostet viel Geld ." Die egozentrische Ein¬
stellung dieser bedauernswerten , zukunfts¬
schwachen Kinder kommt weiterhin durch Er¬
klärungen zum Ausdruck wie z. B.: „Ich will
Mutters Beste bleiben!" oder „Kleine Kinder
riechen so schlecht!" oder „Weil ich Geld spa¬
ren will" usw.

Eine neue Note ist in diesem Jahr in die
Reihe dieser „kindlichen" Aussprüche hinzu-
gekvmmen durch folgende Wendring: „Dann
beißt der Klapperstorch meine Mutti ins
Bein !" oder „Meine Mutti muß dann ins
Krankenhaus , und das will ich nicht." Die
dazngehvrende Mutter ahnt kaum, wie sehr
sie sich selbst durch ihre Erläuterung belastet:
„Mein Kind ist so an mich gewöhnt, daß es
ohne mich nicht sein kann! Nun hat es neu¬
lich gemerkt, daß unsere Nachbarin zur Ent¬
bindung in die Klinik ging, und seitdem
weint es. wenn die Rede von einem Brüder¬
chen oder Schwesterchen ist. Allerdings habe
ich auch gesagt, daß ich in ein Krankenhaus
müßte, wenn .noch etwas Kleines' käme."

Was wird hier eingeimpft? Nur Abneigung
gegen Geschwister? Nein, g e m e i n scha f ts-
fein  d l i che L e b e n s e i n ste l l u n g !

Daß es sich um regelrechte Einimpfun¬
gen  handelt , um tiefgreifende Suggestionen,
beweist die Würdigung der Erfahrungstatsache,
daß gesunde Kinder gerade in diesem Lebens¬
alter Verlanaen nach Umgang mit ihresglei¬
chen, mit Geschwistern haben. Das wird sogar
von Müttern emsiger Kinder, uni die es sich
hier ausschließlich handelt, in einsichtsvollen
Stunden nicht bestritten, und das bedeutet viel.
Wenn es nun schon einmal dahin gekommen
ist, daß körperlich blühende, geistig-seelisch voll¬
wertige Kinder ihre natürliche Sehnsucht nach
Geschwistern scheinbar  verleugnen, so kann
als Erklärung sicles naturwidrigen Vorgangs
nur die „Einimpfung" lebensfeiudlicherVor¬
stellungen durch instinktlos gewordene Eltern
hcrangszogen werden. TaS gibt zu denken!
Sollte nicht vielleicht die Gesinnung  der
Eltern onsschlaaaebend sein für die Erwägung,
ob ei» Kind oeschwisterfroh oder einsam auf¬
wachsen muß?.

An anderer Stelh und in andere., Zusam-
mcnbänaen ist längst der Beweis erbracht, daß
i' i chi wirtschaftliche Notlage der

Eltern die Kindcrzahl einschränken läßt, son¬
dern daß das elterliche Versagen rein see¬
lisch  bedingt ist: diesen Eltern fehlt es an
Lebenskühnheit und verantwortungsvollem
Wagemut, an Opferbereitschaft und Lebens¬
bejahung. Millionen Kinder tverden es
später einmal dem nationalsozialistischen Staat
zu danken wissen, daß er sich einsetzte für die
seelische Wiedergesunduugdesdeut-
s che n Familienlebens,  und daß er
mutig den Kampf aufnahm gegen jede Ein¬
impfung artfremder Gesinnung.

Dr . E. D.

vom Seidelbast
In alten Kränterbüchern finden wir eine

große Anzahl von Namen für den Seidel¬
bast. So nennt man ihn Kellerhals, Zeiland.
Läuskraut , Brennkraut , Bergpsesfer. Wolf¬
bast. Rachbeere, Holzmännchen und so wei¬
ter. Die drei Namen Kellerhals, Seidelbast
oder Zeiland finden wir über das ganze
deutsche Sprachgebiet verbreitet. Im Mittel¬
hochdeutschen hieß der Seidelbast Zeidelpast
oder Zidelpast. Den Namen Kellerhals führt
der Seidelbast daher , weil er einst von den
alten Aerzten zu Gewaltkuren bei Halsübel

gebraucht wurde. Der Name Kellerhals
stammt aus dem mittelhochdeutschen„kellen",
althochdeutsch „chcllen", was soviel wie
quälen bedeutet. Kellerhals sollte eigentlich
Ouälcrhals besagen. Aus die Verwendung
als Halsmittel deutet auch der Name Rach¬beere.

Der Name Zeiland weist auf uralten Ur¬
sprung zurück. Zeiland hieß althochdeutsch
zie-linta . dem Ziu heilig. Altnordisch hieß
der Seidelbast Thvidr . im heutigen Nor¬
wegisch heißt er Tivedd. auch Tisliast . Der
alte Name des Seidelbaste? als zio-linta
weist aus den altgermanischen Gott Ziu der
bei den Nordgermanen Thr hieß, hin. Dem
Thr war der Dienstag geweiht im Aleman¬
nischen sagte man Zistag für Dienstag.

In dem Namen Seidelbast lebt also der
alte Gott deS Frühlings . deS Kampfes fort.

In Thüringen windet man heute noch iür
die Ziegen ein Halsband aus dünnem Sei¬
delbast. wenn die Tiere von Läusen geplagt
werden, daher auch der Name Läusekraut.

Der Seidelbast diente unseren Vorfahren
in verschiedensterWeise. Eingelegt in Essig
wurde er als Gewürzpflanze verwendet, er
diente auch als Heilmittel und schließlich als
Schutz gegen Ungeziefer. Wahrscheinlich ge¬
wannen die Germanen auch schon aus den
Beeren eine rote Farbe , wie man dies später
noch in Schweden tat . Als Werkstoff war
Seidelbast für unsere Vorfahren unentbchr-
lich. aus ihm verfertigten sie kunstvolle Bast-arbeiten.

veiken Dsgeu schmeck) «in kubier Druuk <Btlt>: Mauritws-Berlag)

Asche auch in den Monaten ohne,k^
Sommerzeit — Seefischzeit! „Nanu ", wer¬

den unsere Hausfrauen erstaunt fragen,
wenn sie. die beiden ersten Worte am Anfang
unseres Artikels gelesen haben. „Sommerzeit
ist doch keine Zeit für Seefische!" — Doch,
es ist so: es wird höchste Zeit, daß mit der
veralteten Ansicht, während der warmen
Jahreszeit (Monate ohne „r") könne man
keinen Seefisch essen, aiifaxräiimt wird . Ja,
vor dreißig Jahren , da hatte die Abneigung
gegen Seefisch im Sommer eine gewisse Be¬
rechtigung — heute aber , im Zeichen guter
Berkehrsstraßen und schnellster Verkehrs¬
mittel ist die alte Anschauung längst über¬
holt. und die Hausfrau tut gut daran , sich
mit deni „Sommerfisch' näher zu beschäf¬
tigen.)

Moderne Kühlhattemethoven auf den
Fangsahrzeugen, schnellstes Löschen der Fische
während der kühlen Nacht, Verauktionieren
der Fänge in wenigen Morgenstunden " "d
Verpackung des Fisches in Eis noch am glei¬
chen Vormittag , stellen eine Kühlkette dar,
wie sie besser nicht erdacht werden konnte.
Schon um die Mittagszeit übernimmt die
Deutsche Reichsbahn den Seefisch, und dann
reist er im Kühlwaggon durch die deutschen
Lande. Fischsonderzüge sind es. die bereits
nach wenigen Stunden die Hauptverbrau¬
cherplätze in Mitteldeutschland erreichen, und
wenige Zeit später ist der blutfrische Som-
mersisch in allen Ganen Deutschlands ange¬
kommen und steht der HauSsran zur Ver¬
fügung. Das sind Tatsachen die jeder nach¬
prüfen kann und die Gewähr bieten daß
auch heißeste Sonnenstrahlen dem Seefisch
nichts anhaben können, da kein Glied der
Kühlkette durchbrochen wird.

Aber noch ganz andere Tinge sprechen kür
den Sommerfisch! Noch kürzlich tagten Aerzte
aus allen deutschen Ganen an der Külte, und
aus prominentem Munde konnte man da
wieder hören, daß Seefisch nicht nur ein voll¬
wertiges Nahrungsmittel ist. das jeden Ver¬
gleich mit jedem anderen wertvollen Nah¬
rungsmittel aushält , sondern tund das ist

das Wichtigste!) auch eins der leicht verdau¬
lichsten Nahrungsmittel . Niemand wird im
Sommer schwer verdauliche Speisen bevor¬
zugen, — alles verlangt nach leichter Kost.
Leichte Kleidung — leichte Kost, ist die
Devise!

Aerzte sagen uns . daß Seefischkost gute
Kost ist: Biologen lehren uns . daß der See¬
fisch sich während der Sommerzeit im besten
Ernährungszustand befindet. Zu keiner Zeit
des Jahres ist Seefisch setter. eiweiß- und
vitaminhaltiger als vom Mai bis Septem¬
ber. Nnd dann die schnelle Zubereitung:
„Früh , wenn die Hähne kräh'n, muß ich am
Herde stelsin". dieses alte , schöne Lied braucht
die Hausfrau nicht zu singen, die Seefische
zubereitet. Jedes Seefisch-Gericht, so sagt uns
der Küchenmeister und die erfahrene Haus¬
frau . ist ein „Schnellgericht" also spart man
Zeit und hat damit Zeit für anderes —
spart man Gas oder Strom und damit Geld!
Gewiß, es ist schwer mit alten Vorurteilen
zu brechen — aber einmal muß Schluß ge¬
macht nnd da? Neu? versucht werden. Pro¬
bieren geht über Studieren!

Winke lür die Küche
Spinat roh und gekocht.

Ein Kilogramm Svnia ! wird sorgfältig ver¬
lesen und mehrmals gewaschen. Etwa ein Viertel
des Spinat? legt man beiseite um ihn roh zu
verwenden De» übrigen Spinal tocht man ohne
Wasser.znsal; weich Hartl denselben sein bnidel
ihn mit einer Mehlschwitze lEinbrennel. würzl
mit Salz und gibt den rohen Spinal hinzu der
nnr heiß werden muß Da? Gemüse reicht man
als Beilage z» Fisch »nd Fleisch
Himbeeren mit Wischer Schlagsahne. *

5llg Gramm gewaschene Himbeeren durch ein
Haarsieb streichen mit drei bis vier Eßlöffeln
Zucker etwa ld Minuten rühren. 500 Gramm iri-
scheu durch ein Sieb gestrichenen Weißkäse mit
>/; Liter irischer Milch. >x Päckchen Vanillen-
zncker und zwei Lössel Zucker gleichsalls muide-
slens >0 Minuten rühren. Ta? Ganze wird ver-
mischt, in eine Klasichale gefüllt i»,l Frischten
verziert und recht lühl gereicht.

kersenZprueii
kZIeines klädcben , dem (Ne tZerreo brennen,
uns du weilZI noch nichts von ihrem 8inn,
weiöl noch nichts von Dieb ! und Dunkelheiten,
die dem Neben seinen 8inn bereiten,
scblätsl und träumst noch durch die Vage hin.
Nicht und Dunkelheit sind schwer ru spalten,
btacbt des einen ist des andern Dag.
Sines ttnnger ist des andern 8peise,
Nicht nbn ' Einslernis wie eine Waise,
die allein ru leben nicht vermag
Doch von dieser Eerren 8ebe !n will leb dir

künden,
santten 8cbimmers 8inn . den dieses Nickt

ergielZt:
Dak wir dir in deines Nebens Dagen
Niebler runden wollen , welche Erende tragen,
Nickt und Wärme , die dg löst und sebliekt

Paula kioenig

Line Krau gibt kluskunst. . .
Die erste und die rwelte Niede

Es ist ganz falsch, zu glauben, wir könnten
nnr einmal im Leben echt nnd wahr lieben.
Man kann eS zwar nicht ein Dutzend Mal,
aber zweimal ganz sicher. Natürlich ist eS
beide Male nicht das gleiche. Vielleicht bei
Männern . Bei Frauen ist es ganz verschie¬
den. Bei der ersten Liebe ist man blind sür
die Fehler des angebeteten Gegenstandes. Bei
der zweiten sieht man sehr klar.»

Bei der ersten Liebe enttäuscht »ns de:
Mann , bei der zweiten kann er uns nnr an>
genehm überraschen.

*

Bei der ersten Liebe will man alles gan>,
genau wissen, stellt den Mann bei jeder Ge i
legenheit auf die Probe und lernt doch nick) !
aus den Erfahrungen . Bei der zweiten Lieb!j
will man gar nichts wissen nnd vermeide
ängstlich jede Probe aufs Exempel.

Bei der ersten Liebe glaubt man . am Endt,
dieser Liebe zu sterben, und man tut es nicht,
Bei der zweiten ist man sicher, darüber hin-
wegzukommen und geht langsam, aber sicher
und ganz still und heimlich, daran zugrunde.

Bei der ersten Liebe glaubt man alle?, bei
der zweiten Liebe will man alles glauben.

Bei der ersten Liebe fürchtet man, den
Mann zu verlieren, denn man liebt den
Mann . Bei der zweiten Liebe fürchtet man,
die eigene Liebe zu diesem Mann zu verlieren,denn man liebt die Liebe.

*
Bei der ersten Liebe spricht man viel von

Konzessionen und macht keine. Bei der zwei¬
ten spricht man gar nicht davon und macht
sie wohl.

1°
Bei der ersten Liebe sagt man es dem

Mann , wenn man etwas auf dem Herzen hat.
Bei der zweiten läßt man es hübsch bleiben.

Bei der ersten Liebe macht man sich viel
unnötigen Kummer, weil man meint. Män¬
ner merken etwas . Bei der zweiten weiß man
schon Bescheid und rechnet ihre Ahnungs¬
losigkeit mit ein. *

Bei der ersten Liebe fällt man ans allen
Wolken, wenn man eine Schwäche entdeckt.
Bei der zweiten kennt man sie schon lang und
hätschelt sie zärtlich. *

Nnd da soll noch einmal einer sagen, dass
die erste Liebe die größte ist.

Sprudel aus der Wunderflasche
Ein? neue Mirslasche für den Haushalt

ie man als kleines Wunder bezeichnen darf,
-stattet geradezu im Handumdrehen die
-elbstherstellnng erfrischender Sprudel-
Kränke. Ter Sichert,eitsapparai besteht aus
ner Dr'eivicrtelliter-Glasflasche mu vernickel-

ter Metallhülse, PatenI-
stopfen und einer kleinen
Kvblensäurekapsel, die zm
.Herstellung von etwa zclw
Liter Getränken nusreichi
und narb Verbrauch geae^

M MX eine gefüllte nmgetam'cht
! M .X werden kann. S ?kt, Sel¬

ters, Limonade, Schorle-
Morle — alles stellt man
damit rasch nnd ganz billig
ielber her. Die Handhabung
ist denkbar einfach. Die
Flasche wird mit einem
halben Liter Flüssiakeil
tWasser, Wein, Milch.
Frnchtsaftmischnngen) ge¬

llt und fest verschlossen. Dann schraubt
im die Kapsel ans den Stopfen , dreht um
id schüttelt. Nach etwa 20 Sekunden ist das
Kränk fertig. Oestnen und Schließen der
ipsel erfolgt automatisch. Bei nur etwck
i Kilogramm Gewicht ist der Mixer so klein

handlich, daß er überall mithingenoim
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